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Liebe Mitglieder, Freunde und Förderer der ASBH,  

vor Kurzem durfte ich die Verantwortung als neues Mitglied im Bun-
desvorstand der ASBH übernehmen. Ich erinnere mich noch gut an 
den Moment meiner Wahl ein Gefühl von Dankbarkeit und Stolz, 
gepaart mit großer Vorfreude auf die Aufgaben, die vor mir liegen.

Als langjähriges Vereinsmitglied ist mir die ASBH seit meiner Kindheit 
ein wichtiger Halt und eine bedeutsame Gemeinschaft. Schon früh 
habe ich gelernt, Herausforderungen anzunehmen und gemeinsam 
nach Lösungen zu suchen. Spina Bifida und Hydrocephalus haben 
mein Leben von Anfang an geprägt und auch die Wirbelsäulenverstei-
fung im Alter von 16 Jahren, die meinen „Pinguin-Gang“ beendete, 
konnte mich nicht entmutigen. Vielmehr öffnete sie mir neue Wege, 
mein Potenzial zu entfalten.

Diese persönlichen Erfahrungen haben mir gezeigt, wie wertvoll kör-
perliche Aktivität, ein starker Zusammenhalt und präventive Maßnah-
men sind. Besonders möchte ich aus aktuellem, persönlichem Anlass 
darauf hinweisen, wie wichtig ein frühzeitiges und gutes Blasen- und 
Darm-Management ist, um gesundheitliche Probleme im Erwachse-
nenalter zu minimieren. Durch Rollstuhlbasketball, Ausdauertraining 
und die Bewältigung gesundheitlicher Herausforderungen wie eines 
Dekubitus habe ich gelernt, dass wir mit Mut, Durchhaltevermögen 
und gemeinsamer Unterstützung jede Hürde meistern können.

Als Vorstandsmitglied möchte ich genau diese Haltung in unsere Ver-
einsarbeit einbringen: mit persönlicher Nähe, authentischer Betroffen-
heit und dem Wunsch, unsere Gemeinschaft zu stärken. Es ist mir ein 
Herzensanliegen, Projekte zu gestalten, die unsere Lebensqualität 
nachhaltig verbessern, den Dialog fördern und Mut machen für alle, 
die in irgendeiner Form von Selbsthilfe profitieren möchten.

Ich lade Sie herzlich ein, neue Ideen aufzugreifen und die ASBH wei-
terhin zu einem Ort zu machen, an dem Engagement, Unterstützung 
und Zusammenhalt gelebt werden. Lassen Sie uns gemeinsam die 
Möglichkeiten und Herausforderungen, die vor uns liegen, meistern.

Herzlichst,
Ihr/Euer
Dominik Malzahn

Sende uns Dein 
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✓ angeschlossener Stufenkegeladapter für direkten 
Anschluss an den Katheter
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Das Seminar richtet sich an Familien mit Kindern 
und unterstützt sie dabei, ihren Alltag resilienter 
und kraftvoller zu gestalten. In einer wertschät-
zenden und vertraulichen Atmosphäre erhalten 
die Teilnehmenden praxisnahe Impulse zu Resi-
lienz im Familienleben, konstruktiver Konfliktbe-
wältigung und gelingender Kommunikation. Durch 
alltagstaugliche Rituale, Selbstfürsorge, Entspan-
nungsübungen und gemeinsames Zeitmanage-
ment werden konkrete Strategien entwickelt, die 
Belastungen reduzieren und Freiräume schaffen. 
Der gegenseitige Austausch mit anderen Familien 
stärkt das Netzwerk, macht Ressourcen sichtbar 
und hilft, einen individuellen Resilienz-Plan für 
den Familienalltag zu entwickeln. Anmeldung ist 
bereits möglich.

Datum: 
29. bis 31. Mai 2026

Ort: 
Gustav-Stresemann-Institut, 
Langer Grabenweg 68, 53175 Bonn

Kosten: 
Familie 2 Personen: 110 EUR, 
Familie 3 Personen: 140 EUR, 
Familie 4 Personen: 175 EUR, 
Familie 5 Personen: 200 EUR

Inhalte

•	 Resilienz im Familienleben: Verständnis stärken, Res-
sourcen erkennen und behalten

•	 Umgang mit Konflikten: konstruktive Kommunikation, 
Deeskalationstechniken und gemeinsame Lösungs-
wege finden

•	 Gegenseitiger Austausch: Erfahrung, Tipps und Un-
terstützung in einer wertschätzenden, vertraulichen 
Umgebung

•	 Alltag Kraft schöpfen: Alltagsbewährte Rituale, 
Selbstfürsorge für alle Familienmitglieder, Zeitma-
nagement

•	 Praxisnahe Übungen: Routinen entwickeln, die Be-
lastungen reduzieren und Freiräume schaffen, Ent-
spannungstechniken

Lernziele

•	 Erkennen eigener Stärken und Ressourcen der Fami-
lie

•	 Aufbau konkreter Strategien zur Konfliktbewältigung
•	 Verbesserung der Kommunikation innerhalb der Fa-

milie
•	 Entwickeln eines individuellen Resilienz-Plans für den 

Alltag
•	 Netzwerken und gegenseitige Unterstützung durch 

den Austausch mit anderen Familien

Anmeldeformular am Ende des Heftes.

Ein intensives Wochenende des Innehaltens, der 
Selbstreflexion und des Miteinanders beim HC-
Netzwerktreffen der ASBH in Bonn, das neue Per-
spektiven auf den Umgang mit Kränkungen und 
Konflikten eröffnete und Raum für Reflexion, Ver-
bundenheit und gemeinsames Weitergehen schuf.

Ein neues Jahr, ein neuer Ort – und doch ein vertrau-
tes Gefühl. Als wir uns vom 24. bis 26. Oktober 2025 
zum Austauschtreffen des Netzwerkes Hydrocepha-
lus der ASBH in Bonn versammelten, lag eine beson-
dere Stimmung in der Luft. Zum ersten Mal fand unser 
langjähriges Netzwerktreffen nicht im Erbacher Hof in 
Mainz statt, sondern im Gustav-Stresemann-Institut 
e.V. in Bonn. Ein Ortswechsel, der mehr war als nur 
eine organisatorische Veränderung: Er fühlte sich an 
wie ein leiser Neubeginn, wie das Aufschlagen einer 
neuen Seite – getragen von Neugier, Offenheit und der 
Hoffnung, Bewährtes mitzunehmen und zugleich Neu-
es entstehen zu lassen. Die Stadt zeigte sich herbst-
lich, ruhig, offen und inspirierend.

Das Thema des Wochenendes – „Achtsamkeit im 
Umgang mit Kränkungen und Konflikten“ – hätte 
kaum passender gewählt sein können. Denn Konflik-
te, Missverständnisse und Kränkungen (sowohl äuße-
re als auch – umso mehr – innere) gehören nicht nur 
zum Alltag jedes Menschen, sondern spielen auch in 
der Selbsthilfearbeit und dem Alltag mit einer Behin-
derung eine zentrale Rolle. 

Bereits in der Kennenlernrunde am ersten Abend la-
gen Fragen in der Luft, die uns durch das gesamte 
Seminar begleiteten:
•	 Wie kann ich meine Kränkungen erkennen und 

damit umgehen? 

•	 Welche Konflikte erfahre ich aktuell in meinem 
Leben?

•	 Wie gehen wir miteinander um, wenn Gefühle 
verletzt werden? 

•	 Wie können wir achtsam reagieren, statt 
automatisch zu handeln? 

•	 Und wie gelingt es, Verantwortung für sich 
selbst zu übernehmen, ohne den Kontakt zum 
Gegenüber zu verlieren?

Unter der Leitung von Petra Riemer, Trainerin für 
Persönlichkeitsentwicklung und Stressmanagement, 
begaben wir uns an diesem Wochenende auf eine in-
tensive Reise – nach innen und miteinander.

Ankommen im Hier und Jetzt: Ein Freitagabend 
voller Erwartung und vorsichtiger Offenheit

Schon am Freitagabend wurde deutlich, dass dieses 
Treffen mehr sein würde als ein klassisches Seminar, 
auch für die erfahreneren Teilnehmenden. Nach dem 
Ankommen und einem gemeinsamen Abendessen 
versammelten wir uns zu einer ersten Runde im Semi-
narraum. Petra Riemer eröffnete das Wochenende mit 
einer ruhigen, präsenten Haltung, die sofort spürbar 
machte: Hier darf man ankommen, so wie man ist.

Gemeinsam vereinbarten wir einige einfache, aber 
kraftvolle „Regeleien“: präsent sein, auf sich selbst 
achten, nichts sagen müssen, was nicht gesagt wer-
den will, Vertraulichkeit wahren. Besonders eindrück-
lich war die Einladung, nicht vorschnell zu trösten, 
sondern Raum zu lassen für das, was gesagt werden 
möchte. Dabei half besonders eine Methode, ein Ob-
jekt im Kreis immer weiter zu geben, und dieses so 
lange zu behalten, wie man spricht. Das half einem zu 
spüren, dass er/sie jetzt Raum fürs Sprechen hat, wo 
alle zuhören. Auch hilft es, mit einem Objekt in den 
Händen zu sprechen, da man sich gleichzeitig durch 
unbewusste kleinmotorische Bewegungen beruhigen 
konnte. Diese Haltung schuf von Beginn an einen si-
cheren Rahmen, in dem Offenheit möglich wurde.

In der Vorstellungsrunde zeigte sich schnell, wie un-
terschiedlich unsere Lebensrealitäten sind – und wie 
sehr uns doch ähnliche Fragen verbinden, obwohl die 
Gruppe sehr alters-, berufs- und lebensphasenunter-
schiedlich war. 
•	 Warum interessieren uns Achtsamkeit, Konflikte 

und Kränkungen gerade jetzt?
•	 Was hoffen wir, aus diesem Wochenende mitzuneh-

men? 
•	 Und wie geht es uns in diesem Moment? Allein die-

se Fragen öffneten bereits einen Raum für ehrliche 
Begegnung.

Achtsamkeit als Haltung
Der Samstag begann bewusst ruhig, wo man nicht 
das belastende Gefühl hatte, dass es an dem Tag the-
oretische Grundlage des Seminares und eine intensi-
ve Austausch mit Übungen geplant war. Noch bevor 
wir tiefer in die Themen einstiegen, wurden wir ein-
geladen, ganz hier anzukommen – mit einer einfachen 
Körper- und Balanceübung. Es ging nicht darum, et-
was „richtig“ zu machen, sondern wahrzunehmen: 
Wie stehe ich gerade da? Wie fühlt sich mein Körper 
an? Wo bin ich mit meinen Gedanken?

Familienwochenende 2026
Resilienz stärken – Mut machende Wege für Familien

mit behinderten Kindern

Bericht ASBH-Workshop 
vom 24. – 26. Oktober 2025 in Bonn 
Zwischen Kränkung und Klarheit: Raum für Reflexion 

– Raum für Veränderung oder Ein neuer Ort – und viele innere Wege
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Im weiteren Verlauf näherten wir uns dem Begriff 
Achtsamkeit. Achtsamkeit, so lernten wir, ist keine 
Technik, die man einfach anwendet, sondern eine 
Haltung: bewusst, im gegenwärtigen Moment, ohne 
zu urteilen. Eine Einladung, aus automatisierten Reak-
tionsmustern auszusteigen und stattdessen wahrzu-
nehmen, was gerade da ist – innerlich wie äußerlich.

Besonders eindrücklich war die Erkenntnis, dass 
Achtsamkeit die Voraussetzung für Selbstregulation 
und echte Wahlfreiheit ist, da wir oft über Achtsamkeit 
als ein  Beruhigungsmittel denken und nicht als Werk-
zeug der Selbsterkenntnis. Erst wenn wir bemerken, 
was in uns geschieht, können wir entscheiden, wie wir 
reagieren möchten. Diese Einsicht wurde nicht theo-
retisch vermittelt, sondern immer wieder durch kurze 
Übungen erfahrbar gemacht – etwa durch eine Minute 
der Stille oder die kleine, alltagstaugliche Praxis ALI: 
Atmen, Lächeln, Innehalten. Viele von uns spürten da-
bei sehr konkret, wie bereits wenige bewusste Atem-
züge den inneren Druck mindern, den Blick weiten 
und eine kleine Pause zwischen Reiz und Reaktion 
entstehen lassen konnten – eine Erfahrung, die im All-
tag oft den entscheidenden Unterschied macht, wenn 
wir auf äußere Reize (Menschen oder Ereignisse) re-
agieren möchten. Die Übung geht wie folgt: 
•	 A – Atmen: Aufmerksamkeit bewusst auf den Atem 

richten, Ein- und Ausatmung wahrnehmen.
•	 L – Lächeln: Ein leichtes, inneres Lächeln entste-

hen lassen, ohne es erzwingen zu wollen.
•	 I – Innehalten: Einen Moment innehalten und die 

gegenwärtige Situation bewusst wahrnehmen, 
ohne zu bewerten, einfach beobachten.

Ziel: Unterbrechung automatischer Reaktionen, För-
derung von Präsenz und innerer Ruhe. (→ jederzeit im 
Alltag anwendbar, auch für wenige Sekunden)

Kränkungen – was uns verletzt und warum: 
Zwischen Selbstwert, Gefühl und Verantwortung
Ein besonders intensiver Teil des Wochenendes war 
dem Thema Kränkungen gewidmet. „Was kränkt, 
macht krank“ – dieser Satz begleitete uns durch viele 
Gespräche und Reflexionen. Kränkungen entstehen, 
wenn unsere Selbstachtung, unsere Werte oder unser 
Bedürfnis nach Anerkennung verletzt werden. Oft re-
agieren wir dann mit Wut, Trotz oder Rückzug, ohne 
die tieferliegenden, echten Gefühle wahrzunehmen.

Im Workshop luden uns die Inhalte des Vortrages 
und der Übungen dabei dazu ein, innezuhalten und 
diese Fragen zu reflektieren sowie in die Runde zu 
besprechen:
•	 Was genau hat mich in einer bestimmten Situation 

verletzt oder gekränkt?
•	 Welche Gefühle habe ich zunächst wahrgenommen 

– und welche könnten darunter gelegen haben?
•	 Habe ich eher mit Rückzug, Ärger oder Rechtferti-

gung reagiert?
•	 Welche Erwartungen oder inneren „wunden Punk-

te“ wurden dabei berührt?

•	 Wo übernehme ich Verantwortung für meine Gefüh-
le – und wo gebe ich sie unbewusst ab?

•	 Welche Rolle nehme ich in Konflikten häufig ein: 
Opfer, Retter:in oder Täter:in?

•	 Was würde sich verändern, wenn ich mir einen Mo-
ment des Innehaltens erlaube, bevor ich reagiere?

Wir lernten zu unterscheiden zwischen sogenann-
ten Ersatzgefühlen wie Empörung, Verachtung oder 
Ohnmacht und den eigentlichen, echten Gefühlen 
darunter – etwa Schmerz, Angst oder Scham. Diese 
Unterscheidung war für viele von uns herausfordernd, 
aber zugleich entlastend. Denn sie machte deutlich, 
dass nicht das Verhalten des anderen unmittelbar un-
sere Gefühle bestimmt, sondern unsere eigene Inter-
pretation und innere Haltung.

Besonders eindrücklich war die Arbeit mit dem Dra-
madreieck aus der Transaktionsanalyse. In kleinen 
Beispielen und Reflexionen, die wir gemeinsam er-
arbeiteten, wurde sichtbar, wie schnell wir – oft un-
bewusst – zwischen Opfer-, Täter- und Retterrollen 
wechseln. Erst wenn es gelingt, Verantwortung für 
sich selbst zu übernehmen und aus diesen Rollen 
auszusteigen, entsteht wieder Handlungsspielraum. 
Viele von uns erkannten dabei eigene wiederkehrende 
Muster und nahmen die Erkenntnis mit, künftig be-
wusster innezuhalten, bevor alte Dynamiken erneut 
greifen.

Konflikte verstehen – statt sie zu vermeiden: Wenn 
unterschiedliche Bedürfnisse aufeinandertreffen
Im nächsten Schritt wandten wir uns dem Thema 
Konflikte zu. Konflikte, so wurde deutlich, entstehen 
dort, wo mindestens zwei Menschen mit unterschied-
lichen Handlungsabsichten aufeinandertreffen – be-
gleitet von starken Emotionen und einer hohen inne-
ren Anspannung. Sie können lähmen, belasten und 
Beziehungen unterbrechen.

Wir betrachteten verschiedene Konfliktarten: 
•	 äußere Konflikte mit anderen,
•	 innere Konflikte mit sich selbst und
•	 Konflikte innerhalb von Organisationen. 

Alle haben eines gemeinsam: Sie fordern uns heraus, 
bewusst mit unseren Gefühlen und Reaktionen um-
zugehen. In der gemeinsamen Reflexion wurde klar, 
wie leicht wir in Konfliktsituationen in automatische 
Muster verfallen – sei es Rückzug, Angriff oder Recht-
fertigung. Achtsamkeit kann hier helfen, einen inneren 
Schritt zurückzutreten und wahrzunehmen: Was ist 
gerade wirklich los? Was fühle ich? Und was brauche 
ich in diesem Moment?

Bewegung, Körper und Integration
Zwischen den intensiven inhaltlichen Einheiten sorg-
ten immer wieder kurze Bewegungs- und Körper-
übungen für Ausgleich. Besonders die einfachen 
QiGong-Übungen machten erfahrbar, wie eng Kör-
per und Geist miteinander verbunden sind. Ruhige, 

fließende Bewegungen, begleitet vom Atem, halfen, 
Spannungen loszulassen und wieder bei sich selbst 
anzukommen.

Gerade nach emotional fordernden Themen wurde 
spürbar, wie wohltuend es ist, den Körper bewusst 
einzubeziehen. Viele von uns nahmen wahr, dass sich 
innere Anspannung löste und neue Klarheit entstehen 
konnte – nicht durch Nachdenken, sondern durch Er-
leben.

Gemeinschaft erleben im inneren Gleichgewicht 
und Frieden mit sich selbst 
Wie in den vergangenen Jahren war es nicht nur der 
Workshop selbst, der dieses Wochenende so beson-
ders machte. Es waren auch die Gespräche in den 
Pausen, beim gemeinsamen Essen oder bei einem 
Spieleabend.  In diesen informellen Momenten ent-
standen lebendige Gespräche, ehrliche Fragen und 
das Gefühl, mit den eigenen Erfahrungen nicht al-
lein zu sein. Gerade im Kontext der Selbsthilfe wurde 
deutlich, wie wertvoll solche Begegnungen sind: Sie 
schaffen Vertrauen, stärken das Netzwerk und bilden 
die Grundlage dafür, das Erlebte später in die Arbeit 
und Alltag mitzunehmen.

Mitnehmen und weitertragen
Am Sonntag blickten wir in einer ruhigen Atmosphä-
re gemeinsam auf das Wochenende zurück: Was hat 
berührt? Was möchte man ganz konkret mit in den 
Alltag nehmen? Diese Abschlussphase machte noch 
einmal deutlich für Teilnehmende, dass Veränderung 
oft in kleinen Schritten beginnt – in einem bewusste-
ren Atemzug, einer klareren inneren Haltung oder dem 
Mut, Verantwortung für die eigenen Gefühle zu über-
nehmen.

Was bleibt – und was weiterwirkt
Als sich das Treffen schließlich dem Ende zuneigte, 
war eines klar: Dieses Wochenende war mehr als ein 
Seminar. Es war ein Raum für Selbstreflexion, für ehr-
liche Begegnungen und für das Treffen und Erleben des 
komplexer, oft störender Gefühle ohne Angst. Wir gin-
gen auseinander mit neuen Impulsen – nicht nur für den 
persönlichen Alltag, sondern auch für die Arbeit in den 
regionalen Selbsthilfegruppen und im Netzwerk insge-
samt.

Der Ortswechsel nach Bonn erwies sich dabei als stim-
mig und richtungsweisend. Er markierte einen neuen 
Abschnitt unseres langjährigen Netzwerktreffens – ge-
tragen von Erfahrung, aber offen für Entwicklung. Mit 
Zuversicht blicken wir auf die kommenden Jahre und 
darauf, wie wir Achtsamkeit, einen bewussteren Um-
gang mit Kränkungen und ein wertschätzendes Mitei-
nander weiter in unsere Gemeinschaft tragen können.

Ein herzlicher Dank gilt Petra Riemer für ihre klare, auf-
merksame und zugleich sehr menschliche, ruhige Be-
gleitung durch dieses intensive Wochenende – sowie 
allen Teilnehmenden für ihre Offenheit und ihr Vertrauen. 
Wir gehen mit dem Gefühl, gestärkt zu sein – nicht, weil 
Konflikte und innere Kränkungen verschwunden wären, 
sondern weil wir ihnen nun bewusster begegnen können 
und deren echten Gesicht erkennen können.

Das nächste HC-Netzwerktreffen findet am 23.-
25.10.2026 im GSI in Bonn statt. Programm und Anmel-
dung stehen in diesem ASBH Kompass. 

Wir freuen uns sehr auf alle neuen und bekannten Ge-
sichte, die daran Interesse haben könnten und die wir 
treffen werden.

Kateryna

Vorstellung Inka Köhler
Hallo, mein Name ist Inka Köhler, ich bin 35 Jahre alt und wohne in Berlin.
Meine erste Hydrocephalus-OP erfolgte mit 11 Monaten. In meiner Jugendzeit gab es 
diverse Schwierigkeiten mit sehr vielen Operationen, in meinen 20er Jahren wurde es 
besser.
Ich habe – mit familiärer Unterstützung - trotz allem Abitur gemacht und mein Logopä-
die-Studium abgeschlossen. Danach arbeitete ich sehr gern in meinem Beruf, musste 
mich aber leider aufgrund der zunehmenden HC-typischen Symptome aus der Arbeits-
welt zurückziehen. Seitdem befinde ich mich in voller Erwerbsminderung und habe 
einen Schwerbehindertenausweis.
Sehr gern beantworte ich Fragen zum Thema Hydrocephalus mit Schwerpunkten Schu-
le, eigenständiges Leben, Studium und Arbeit.

Kontakt
Meine Telefonnummer 0163-8732292
Meine Email-Adresse i.koehler-hydrocephalus@gmx.de
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Einladung zum Workshop
„Aufblühen – Resilienz bei chronischer Erkrankung“ 

Eine Veranstaltung des HC Netzwerkes.

Seminar:

Aktuelle Entwicklungen im Sozial-, Krankenver-
sicherungs-, Pflege- und Schwerbehindertenrecht

Liebe Mitglieder, 

wir laden zum Resilienz Workshop für Menschen mit Hy-
drocephalus ein.

Resilienz beschreibt die Fähigkeit eines Menschen, Kri-
sen, Stress oder Rückschläge ohne dauerhafte Beein-
trächtigung zu bewältigen. Sie hilft wie ein seelisches 
Immunsystem, sich nach schwierigen Erfahrungen wie-
der zu erholen und innerlich stabil zu bleiben. Resilienz 
kann trainiert werden, um gestärkt aus Herausforderun-
gen hervorzugehen ohne langfristig Schaden zu neh-
men. Darum soll es an diesem Wochenende gehen.

Termin: 
23. bis 25. Oktober 2026

Tagungsort: 
GSI, Langer Grabenweg 68, 53175 Bonn

Teilnehmerbeitrag: 
90,- EUR pro Person, 135,- EUR für Nichtmitglieder.

Anmeldeschluss: 
01. Juli 2026

Workshopleitung: 
Sina Andrä https://sina-andrae.de

Programm: 

Freitag, 23.10.2026 
ab 18.00 Uhr Ankommen und Abendessen

Samstag, 24.10.2026 
ab ca. 9:30 Uhr 

01 Annäherung an das Thema
•	 Begrüßung & Vorwissen
•	 Krankheit & Gesundheit 

(Salutogenese, Trajektmodell,..)
•	 Stress & Wohlbefinden
	 (Stressmodelle, Set-Point, Glücksforschung)
•	 Einstieg Resilienz (Definition, Modell)

02 Grundhaltungen der Resilienz
•	 Akzeptanz: Circle of Influence, Die 4 A-Übung
•	 Kaffeepause
•	 “Gesunder” Optimismus & Dankbarkeit
•	 Lösungsorientierung: Ressourcenkoffer
•	 Übungsangebote zur Vertiefung: Atemübungen;
•	 Glaubenssatzarbeit; Heißluftballon (uvm.)

03 Die 4 Praktiken der Resilienz
•	 Verantwortung übernehmen: Health Literacy stärken
•	 Mittagspause
•	 Emotionale Intelligenz nutzen:
	 Empathisches Gespräch
•	 Beziehungen gestalten: Grenzen setzen
•	 Zukunft gestalten: Langzeitperspektive einnehmen

Sonntag, 25.10.2026, ab 9:00 Uhr
04 Sonntag: Aufblühen mit chronischer Erkrankung
Biografische Reflexion: Blütenmodell oder
Visionsarbeit: Lego Serious Play Methode
Vorsatzbildung: Blumen gießen

Mittagessen und Abreise

Anmeldeformular am Ende des Heftes.

Die ASBH Selbsthilfe gGmbH organisiert für Mit-
glieder und Fördermitglieder ein Rechtsseminar 
mit Christian Au. Das Seminar behandelt die aktu-
elle Rechtsprechung aus den Bereichen Soziales, 
Pflege und Krankenversicherung sowie Schwer-
behinderung. Es wird die Möglichkeit geben dem 
Referenten Fragen zu stellen. Bitte melden Sie 
sich mit dem Anmeldeformular an und überwei-
sen den Seminarbeitrag bis zum 10.04.2026 an die 
ASBH Selbsthilfe gGmbH. Anmeldeschluss ist der 
27. März 2026.

Termin: 
Samstag, 9. Mai 2026

Uhrzeit: 
10.00 bis 15.00 Uhr

Ort: 
DiaCampus – Zentrum für Erwachsenenbildung, 
Kirchröder Straße 44, 30625 Hannover

Zielgruppe: 
Mitglieder und Fördermitglieder

Seminarbeitrag: 
Einzelpersonen 20,- Euro 
Familien und Fördermitglieder: 30,- Euro

Wer übernachten möchte, wendet sich bitte selber an 
das Tagungszentrum. Das DiaCampus - Zentrum für Er-
wachsenenbildung bietet Übernachtungsmöglichkeiten 
im Gästehaus an. Bitte wenden Sie sich an die Rezep-
tion unter der Telefonnummer 0511 5353284 oder Email 
zeb-rezeption@dachstiftung-diakonie.de.

Anmeldeformular am Ende des Heftes.

Auf zum Rhein nach Düsseldorf: 
Young Point 2026
Der nächste Young Point geht vom 09. bis 11.Oktober 2026 in die Jugendherberge nach Düsseldorf gehen. Wer mitfahren 
möchte, kann sich jetzt anmelden. Die Jugendherberge liegt zentral am Rhein. Altstadt, Museen und Innenstadt lassen 
sich zu Fuß oder mit Verkehrsmitteln erreichen. Wir freuen uns auf viele Teilnehmende!

Anmeldeformular am Ende des Heftes.
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Wenn vorhandene Angebote nicht weiterhelfen
Ich schreibe diesen Text als Mutter eines erwachsenen 
Sohnes mit Spina bifida und Hydrocephalus. Für Eltern, 
die – so wie ich – über viele Jahre begleitet, organisiert, 
unterstützt und sich durch die vorhandenen Angebote 
gearbeitet haben: Reha, Schulbegleitung, Berufsbera-
tung, Integrationsfachdienst, Maßnahmen, Trainings.

Und die trotzdem irgendwann an einen Punkt kom-
men, an dem sie merken: Es reicht nicht.
Mein Sohn Anton wollte im Verkauf arbeiten. Mit Men-
schen sprechen, beraten, im direkten Kontakt sein. Eine 
Empfehlung für eine kaufmännische Ausbildung im Ein-
zelhandel bekam er trotzdem nicht – mit der Begrün-
dung, er könne ja nicht im Lager arbeiten.

Stattdessen wurde immer wieder versucht, ihn in Büro-
berufe zu vermitteln. Weil man dort als Rollstuhlfahrer 
vermeintlich besser aufgehoben sei. Doch genau das 
wollte Anton nicht.

Mit der Zeit habe ich verstanden, dass es bei all den 
Jobcoachings, Maßnahmen und Trainings gar nicht 
wirklich um Antons Berufswunsch ging. Es ging darum, 
ein System zu „bestücken“, das bereits existiert – und 
weiter funktionsfähig bleiben muss.

Nicht darum, herauszufinden, was er wirklich machen 
möchte.

Der Punkt, an dem es nicht mehr ging
Die Folge waren falsche Vorschläge, falsche Richtungen 
und eine Situation, die sich zunehmend verfahren an-
fühlte. Aus Perspektivsuche wurde Stillstand. Und An-
ton ging es immer schlechter. Dann kam Corona – und 
verschärfte alles noch einmal. Isolation, Perspektivlosig-
keit, Depression.

Und irgendwann war da dieser Punkt, an dem mir 
klar wurde: Ich halte das keinen weiteren Moment 
mehr aus.

Ich kann nicht weiter dabei zusehen, wie es meinem 
Sohn immer schlechter geht, während wir darauf war-
ten, dass sich vielleicht irgendwann eine passende Maß-
nahme ergibt. Dass sich vielleicht doch noch ein Weg im 
bestehenden System findet.

Bis er endgültig resigniert.
Bis er aufgibt.
Bis nichts mehr geht.

Also habe ich die Reißleine gezogen. 

Was, wenn der vorgesehene Weg nicht funktioniert?
Warum wir begonnen haben, selbst eine Arbeitsperspektive zu entwickeln 

Zeit für eine eigene Idee
Ich habe Anton eine Bedingung gestellt:
Er bekommt jetzt ein halbes Jahr Zeit. Zeit, um zur Ruhe 
zu kommen. Zeit, um Abstand zu gewinnen von Maß-
nahmen, Terminen, Erwartungen. Und vor allem Zeit, 
um sich zu überlegen, was er denn wirklich machen 
möchte. Am allerliebsten.
Nicht, was möglich erscheint.
Nicht, was man ihm zutraut.
Nicht, was „realistisch“ ist.

Sondern das, was er wirklich gerne tun würde – so ger-
ne, dass er von sich aus morgens aufstehen und hinge-
hen möchte. Über einen langen Zeitraum hinweg. Aus 
dieser Zeit heraus entstand Antons Idee.

Von der Idee zur Gründung
Mit dieser Idee sind wir dann losgegangen und haben 
geschaut, wie wir sie umsetzen können. Wir haben 
Unterstützer gesucht – und gefunden. Im Inkubator-
programm des Körber Start-Hub (ein Projekt der Körber 
Stiftung) in Hamburg konnten wir unsere Idee weiter-
entwickeln und prüfen, wie daraus ein tragfähiges Ge-
schäftsmodell entstehen kann. Pawel, Antons bester 
Freund, kam in dieser Phase dazu, als klar wurde, dass 
wir etwas Eigenes aufbauen wollen.

2024 haben wir schließlich gemeinsam „Alles in Ord-
nung gUG“ gegründet, alle drei als Co-Founder, also als 
gleichberechtigte Gesellschafter.

Die Stadt Hamburg hat uns für die Erprobung unseres 
Konzepts einen Raum in der Innenstadt zur Verfügung 
gestellt – den sogenannten „Space für ein Miteinan-
der“. Dort bieten Anton und Pawel unter anderem Roll-
stuhlparcours an, bei denen Teilnehmende alltägliche 
Hindernisse wie Türen, Schwellen oder unebene Wege 
selbst im Rollstuhl erleben. Außerdem entwickeln wir 
Begegnungsformate für Unternehmen und Bildungs-
einrichtungen, in denen es darum geht, die Perspektive 
von Menschen mit Behinderungen zum Ausgangspunkt 
zu machen – zum Beispiel indem alle Teilnehmenden im 
Rollstuhl sitzen und so direkt erfahren, wie sich Kom-
munikation und Zusammenarbeit verändern.

Meine Rolle: Allyship
In diesem Prozess habe ich meine Berufserfahrung in 
das Projekt eingebracht und gemeinsam mit Anton und 
Pawel daran gearbeitet, seine Idee umzusetzen und 
tragfähig zu machen. Meine Rolle dabei ist Allyship.

Das heißt für mich: die Vision der beiden ernst zu neh-
men und mit meiner Erfahrung dabei zu unterstützen, 
dass sie umgesetzt werden kann. Es bedeutet auch, 
sich von der eigenen Perspektive zu lösen und anzu-
erkennen, dass daraus etwas entsteht, das nicht aus 
meiner Sicht heraus gedacht ist – sondern aus unserer.

Wer weiterlesen möchte: 
www.allesinordnung.hamburg 
– vielleicht auch als Anregung für eigene Wege.
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Gottinger, Orthopädietechnik die bewegt.

Langjährige Erfahrung und Forschung mit neuen Technologien sichern
uns einen Wissensvorsprung in der Kinderorthopädietechnik. Unseren
kleinen Patienten schenken wir damit ein mehr an Lebensqualität. 

Hand in Hand mit Ärzten und Physiotherapeuten sorgen wir für eine 
optimale Versorgung von Kindern und Jugendlichen. Dabei fertigen 
wir fortschrittliche Produkte zur statischen und dynamischen 
Orthesenversorgung für unterschiedliche Krankheitsbilder.

Mehr Informationen und eine persönliche Beratung 
erhalten Sie telefonisch unter: 08106 / 3663-0
und unter www.gottinger.de.

F. GOTTINGER Orthopädietechnik GmbH • Ilchinger Weg 1 • 85604 Zorneding • www.gottinger.de
Telefon: 08106/36 63-0 • Fax: 08106/36 63-31                 Filialen auch in Berlin und Mainz

Kindgerechte Orthesen – für laufend steigende Ansprüche.

Kinderortho-Anzeige 2019 quer_Layout 1  22.05.25  10:59  Seite 1
Anzeige

Die Helmut-John-Stiftung II will dazu beitragen, 
Menschen mit Spina Bifida und/oder Hydroce-
phalus durch die finanzielle Förderung vielfältiger 
Projekte und Aktionen das Leben zu erleichtern:
 
Gefördert werden grundsätzlich Projekte von ge-
meinnützigen Einrichtungen oder Personengruppen, 
soweit eine zusätzliche Unterstützung notwendig 
ist, weil Regelfinanzierung, Eigenmittel und Zuwen-
dungen Dritter nicht ausreichen, das Projekt zu fi-
nanzieren. Unter dieser Bedingung kann auch eine 
Förderung von Einzelpersonen erfolgen, sofern an 
einer Verwendung der Stiftungsmittel gemäß diesen 
Förderrichtlinien keine begründeten Zweifel bestehen 
und der Stiftung eine Prüfung der Verwendung mög-
lich und zumutbar erscheint.
 
Im Einzelfall kann eine Verauslagung von Kosten für 
Hilfsmittel oder Maßnahmen erfolgen, die von einem 
Sozialleistungsträger abgelehnt wurden und für die in 
einem anhängigen Widerspruchs-/Klageverfahren eine 
begründete Aussicht auf Erstattung besteht. Vom An-
tragsteller ist in geeigneter Weise darzulegen, dass er die 
Kosten nicht selbst verauslagen kann und Widerspruch 
eingelegt oder Klage erhoben wurde. Der Erstattungs-
anspruch ist vor Auszahlung an die Stiftung abzutreten.

Förderfähig sind Projekte, die den Zwecken der Stif-
tung gemäß § 2 ihrer Satzung entsprechen: Zweck der 
gemeinnützigen Stiftung ist die Vergabe von Mitteln 
i.S.v. § 58 Nr. 1 AO zur Verbesserung der Situation von 
Menschen in Deutschland mit Spina Bifida und/oder 
Hydrocephalus. 

Dieser Zweck wird insbesondere verwirklicht durch 
die ideelle und finanzielle Unterstützung gemeinnüt-
ziger Institutionen bei der Beratung von Eltern be-
troffener Kinder sowie von Erwachsenen. Z.B. sollen 
Elternbegleiter/Kompetenzpersonen ausgebildet und 
eingesetzt werden, die Betroffene und deren Eltern 
medizinisch wie auch psycho-sozial, also ganzheitlich 
unterstützen und beraten.

Anträge an:
Helmut-John-Stiftung II
Stiftungsverwaltung c/o Annastift e. V.
Anna-von-Borries-Str. 1-7
30625 Hannover

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Verein Special Needs e. V. lädt Sie herzlich zu einem 
Fachvortrag zum Thema „Shunt Versorgung bei Kin-
dern“ ein.

Der Vortrag richtet sich an betroffene Kinder und de-
ren Familien bzw. Betreuungspersonen, entsprechende 
Selbsthilfegruppen, Vereine, Fachstellen und Initiativen 
aus den Bereichen Schlaganfallhilfe, Hydrocephalus 
sowie angrenzenden medizinischen und sozialen The-
menfeldern. Ziel der Veranstaltung ist es, fachliche In-
formationen zu vermitteln, den Austausch zu fördern 
und die Vernetzung zwischen den beteiligten Familien 
zu stärken.

Thema:
Shunt Versorgung bei Kindern

Zielgruppe: 
betroffene Kinder und deren Familien bzw. Betreuungs-
personen, entsprechende Selbsthilfegruppen, Vereine, 
Fachkräfte und Interessierte aus dem Bereich Schlag-
anfallhilfe, Hydrocephalus und verwandten Bereichen

Datum/Uhrzeit: 
26.04.2026, ab 11 Uhr

Ort: 
Universitätsmedizin Mannheim, 
Haus 43 Patientenhaus, Saal Weitblick

Referent/in: 
Oberärztin Frau Dr. Andrea Faymonville

Anmeldung: 
Über das Anmeldeformular auf unsere Homepage oder 
QR-Code auf dem Plakat

Wir würden uns sehr über eine Teilnahme an dem Vor-
trag freuen. Gerne können Sie diese Einladung auch in-
nerhalb Ihres Netzwerks weiterleiten.

Ralf Schmitt
(Vorstand)

Special Needs e. V.
Verein zur Förderung alternativer Therapien
für Kinder mit Behinderung

Förderangebot der Helmut-John-Stiftung IIEinladung zum Fachvortrag: 

Shunt Versorgung bei Kindern
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Am 29. und 30.03.2025 war es wieder soweit.  Die 
Täleseehalle mit ihren 1000m² öffnete Punkt 10 
Uhr ihre Türen für das 4. Wheelsoccer Try out Wo-
chenende in Folge.

Nina Klein-Wiele und Chris Kaufmann haben dieses 
Herzensprojekt nach ihrem Mobiltätstraining vor 4 Jah-
ren ins Leben gerufen. 

Mit unermüdlichem Einsatz wurden Wochen im voraus 
die Vorbereitungen für ein unvergessliches Wochenende 
getroffen. 

Zwei Tage lang hieß es nun ab in den Rolli, raus auf die 
Fläche und einfach richtig viel Spaß haben.  Romy und 
Hannes vom DRS mit zusätzlichen Übungsleitern und 
den Helfern der Kinderrollstuhlsportgruppe Tübingen/ 
Wiesenstetten hatten ein abwechlungsreiches Pro-
gramm auf die Beine gestellt und haben unterstützt, an-
geleitet und gesichert. Sowohl in der Theorie wie auch 
in der Praxis. 

Circa 250 Beigeisterte aus nah und fern waren vor Ort, 
eine neuer Rekord.  Sie füllten die Halle mit Freude, 
Spaß und Neugier. Es war so unglaublich viel geboten. 
Geschicklichkeitsparcours, kreative Teamspiele, Wheel-

soccer, Disco und am Sonntag noch das Rolli- Staffel-
rennen. 

Die Begeisterung war riesig! Viele waren richtig vom 
Ehrgeiz gepackt und sprengten ihre Grenzen.  Glühende 
Köpfe und Hände und vor allem so viele strahlende Ge-
sichter. 

An diesem Wochenende wurde wieder einmal klar, wie 
wichtig Sport in der Gemeinschaft ist !!!

Wie wichtig es ist, Zusammenhalt zu spüren, Motiva-
tion zu spüren- gemeinsam über sich hinauszuwachsen, 
sich verstanden zu fühlen und vor allem Spaß zu haben, 
ohne bewertet zu werden.

Es war einfach nur „ Hammer“
Wir haben gerollt, gerast und gefeiert. Neben Action und 
Sport gab es natürlich auch Zeit zum chillen, Lachen, 
neue Leute kennenlernen, alte Freunde wiedertreffen. 
Die Schulklasse der 6c in Haigerloch sorgte mit vielen 
Leckereien für das leibliche Wohl. 

Und was richtig toll war, viele konnten das erste Mal neue 
Sportarten ausprobieren oder kennenlernen. Mitglieder 
des Bocciavereins WBRS waren mit ihrem Equipment 

Wheelsoccer Try Out Spaßwochenende 4.0
Rolli-Action? Läuft bei uns! – Was für ein mega Wochenende! 

vor Ort und hatten gleich ein paar Fans.  Die Rugby-
mannschaft des RSKV Tübingen lieferte richtig ab und 
die inklusive Rollstuhltanzgruppe „Blue Poissons“ des 
RSKV Tübingen begeisterte und verzauberte alle Anwe-
senden. 

An beiden Tagen war das Sanitätshaus Wurster, die Fir-
ma Brillinger mit Otto Bock, 3Hmed, Pro Aktiv und Alb-
store kids vor Ort und standen mit ihrer Expertise und 
ihren Produkten mit Rat und Tat zur Verfügung. 

Zwei Tage voller Energie, neuer Erfahrungen, richtig gu-
ter Vibes und Tränen des Abschieds – das war unser 
Spiel- und Spaß Wochenende im Rollisport. 

Fazit: 
Muskelkater deluxe, Herz voll! Wheelsoccer Tryout 5.0? 
Safe wieder dabei! 

Nina Klein-Wiele und Chris Kaufmann
https://www.rskv-tuebingen.de/aktuell/news-de-
tails/wheelsoccer-tryout-50-am-14-15032026/
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HILFSMITTELBERATER

Liebe ASBH Kompass Leser, 

in meiner Serie "Der Hilfmittelbotschafter" möchte ich 
heute mit euch, das Thema Rollitraining besprechen. 
Wozu ist so ein Training eigentlich gut? Und wer sollte 
so ein Rollstuhltraining eigentlich machen? 

Rollstuhltraining, das klingt für viele Rollstuhlfahrer 
zunächst einmal wie Hochleistungssport. Besonders 
langjährige Rollstuhlfahrer sehen oft gar keine Notwe-
nigkeit an einem solchen Kurs teilzunehmen, weil sie 
ja bereits viele Jahre Rolli fahren. Doch warum kann 
solch ein Kurs trotzdem hilfreich sein? 

Zunächst einmal ist es wichtig zu wissen, dass unser 
Gesundheitssystem zwischen Rollstuhlfahrern mit an-
geborener Behinderung und Rollstuhlfahrern mit einer 
erworbener Behinderung unterscheidet. 

Wer in Deutschland nach einem Unfall zum Rollstuhl-
nutzer wird, der durchläuft eine Abfolge von verschie-
denen Therapien und Reha-Anwendungen. Zu diesen 
Anwendungen gehört auch ein Rollstuhltraining. Bei 
diesem Training lernt der Rollifahrer Alltagssituationen 
einzuschätzen und diese effektiv mit seinem Rollstuhl 
zu bewältigen. 

Genau das unterscheidet ihn von einem Rollstuhlnut-
zer mit einer angeborenen Behinderung.. Zwar wird 
dieser, hoffentlich schon recht früh mit einem Roll-
stuhl versorgt (darum haben wir unsere SORG Roll-
stühle schon für Kinder ab 18 Monate entwickelt), 
doch er ist und bleibt zunächst ein Autodidakt – was 
bedeutet, er hat sich sein ganzes Können im Umgang 
mit dem Rollstuhl selbst beigebracht. Durch Versuch 
und Irrtum, hat er sich bestimmte Techniken ausge-
sucht, die für ihn gut funktionieren. Im besten Falle 
hat er diese Techniken dann vielleicht sogar noch wei-
ter entwickelt.

Doch für Situationen bei denen er gescheitert ist, hat 
er keine effizienten Techniken entwickeln können und 
darum bewältigt er sie meist auch sehr viel kompli-
zierter. 

Rollstuhltraining muss also nicht gleich das berühmte 
Fahren mit der Rolltreppe bedeuten. Es kann vielmehr 
schon beim richtigen Transfer vom Sofa in den Roll-
stuhl anfangen. Auch dies lernen Rollstuhlnutzer mit 
angeborener Behinderung nicht, sondern entwickeln 
es meist selbst. Durch falsch eingeübte Bewegungs-
abläufe können dann aber im Alltag, Überbelastungen 
der Muskeln und Gelenke auftreten. Diese Überbe-

Rollitraining – mach mehr aus Deinem Können! lastungen ließen sich aber bei richtiger Durchführung 
vermeiden. Darum können auch alte Rollstuhlhasen 
in einem Rollstuhltraining immer wieder etwas dazu 
lernen. 

Doch wo bekommt man ein gutes Rollstuhltraining 
und was kostet es?
Wenn man den Begriff " Rollstuhltraining" in eine 
Suchmaschine eingibt, bekommt man schon viele 
brauchbare Links. Allen voran möchte ich hier den 
Deutschen Rollstuhl-Sportverband e.V. nennen, der 
bundesweit Kurse anbietet. Daneben gibt es selbst-
verständlich auch noch regionale Kurse von Sanitäts-
häusern oder Therapeuten, an die man sich ebenso 
wenden kann. 

Grundsätzlich sollten die Kurse kostenlos sein, denn 
die Kursgebühren übernehmen die jeweiligen Kran-
kenkassen. Die Abrechnung ist hierbei von Veran-
stalter zu Veranstalter verschieden. Bei manchen 
Veranstaltern muss man die Kosten bei seiner  Kran-
kenkasse vorab selbst einreichen. Andere Veranstal-
ter rechnen direkt mit der Kasse ab.

Ich hoffe, den ein oder anderen von euch mit meinem 
Artikel etwas motiviert zu haben. Solltet ihr Interesse 
an weiteren Themen haben – schreibt mir gern eine 
Mail mit euren Themenvorschlägen   hagelstein@sor-
grollstuhltechnik.de 

Euer Willy Hagelstein

Hilfsmittelbotschafter SORG Rollstuhltechnik
hagelstein@sorgrollstuhltechnik.de
www.sorgrollstuhltechnik.de
Tel.: 0172 30 68 793

Foto: A
dobeS

tock / Jeronim
o R

am
os



18 	  ASBH-Kompass 01 | 2026  ASBH-Kompass 01 | 2026� 19 

SOZIALES SOZIALES

Der Bundesverband für körper- und mehrfachbe-
hinderte Menschen e.V. (bvkm) hat sein jährlich 
neu erscheinendes Steuermerkblatt für Familien 
mit behinderten Kindern aktualisiert. Das Merk-
blatt folgt Punkt für Punkt dem Aufbau der Formu-
lare für die Einkommensteuererklärung 2025. Es 
bietet daher schnelle und praxisnahe Hilfe beim 
Ausfüllen dieser Vordrucke.

Eine Alle Jahre wieder steht in vielen Familien die 
Steuererklärung an. Die Neuauflage des bvkm-Rat-
gebers berücksichtigt steuerrechtliche Änderungen, 
die zum 1. Januar 2026 in Kraft getreten sind, dar-
unter die Erhöhung des Kinderfreibetrages auf 6.828 
Euro sowie die Erhöhung der Pendlerpauschale auf 
38 Cent ab dem ersten Entfernungskilometer zur Ar-
beitsstätte. 

Gestiegen auf 12.348 Euro ist im Jahr 2026 zudem 
der Grundfreibetrag. Dieser Betrag ist für den Kinder-
geldanspruch von Eltern maßgeblich, die ein erwach-
senes Kind mit Behinderung haben. Abgerundet wird 
der Ratgeber wie immer mit Hinweisen auf wichtige 
Urteile des Bundesfinanzhofs.

Das Steuermerkblatt 2025/2026 steht im Internet un-
ter www.bvkm.de in der Rubrik „Recht & Ratgeber“ 
als barrierefreie Version zum kostenlosen Download 
zur Verfügung. 

Weiterführende Informationen
Nur wer seine Rechte kennt, kann diese bei den Äm-
tern und den Kranken- und Pflegekassen auch einfor-
dern. Auf seiner Internetseite www.bvkm.de bietet der 
bvkm deshalb verständliche und kostenlose Rechts-
informationen an, damit Menschen mit Behinderung 
und ihre Angehörigen sich im Paragrafen-Dschungel 
des Behindertenrechts besser zurechtfinden.

Quelle: 
Pressemitteiung des Bundesverband für körper- 
und mehrfachbehinderte Menschen e.V. (bvkm) 

vom 22. Januar 2026

Kontakt: 
Bundesverband für körper- und 
mehrfachbehinderte Menschen e.V. (bvkm)
Brehmstr. 5-7, 40239 Düsseldorf
Tel.: 0211-64004-0

Wer auf dem Buchungsportal Doctolib per Filter-
einstellung gezielt nach einem Arzttermin für ge-
setzlich Versicherte sucht, bekommt auch Termine 
von Privatpraxen angeboten, die Kassenpatien-
ten nur als Selbstzahler akzeptieren. Diese Praxis 
ist irreführend, entschied das Landgericht Berlin 
nach einer Klage des Verbraucherzentrale Bun-
desverband (vzbv).

Der Verbraucherzentrale Bundesverband (vzbv) for-
dert, dass Privatsprechstunden und Selbstzahlerter-
mine eindeutig als solche zu kennzeichnen sind und 
gesetzlich Versicherten nur angezeigt werden dürfen, 
wenn sie das explizit wünschen.

„Wer speziell nach Terminen für gesetzlich Versicherte 
sucht, erwartet zurecht, dass nur Praxen vorgeschla-
gen werden, die über die Krankenkasse abrechnen und 
vom Patienten kein Geld verlangen“, sagt Susanne 
Einsiedler, Rechtsreferentin beim Verbraucherzentrale 
Bundesverband. „Bei Doctolib passiert das Gegenteil: 
Die ersten Treffer der Suche entpuppen sich oft als 
Termine nur für Privatpatienten und Selbstzahler. An-
gezeigt wird das erst kurz vor der Buchung, nachdem 
Arzt und Termin bereits ausgewählt wurden.“

Behandlung nur gegen 200 Euro Vorkasse
„€ Gesetzlich“ heißt ein Auswahlkriterium für die Arzt-
suche auf Doctolib. Erläutert wird der Filter mit dem 
Hinweis: „Versicherungsart. Nur Termine mit gesetz-
licher Versicherung anzeigen“. Nach Auswahl des 
Filters enthalten die Suchergebnisse jedoch auch 
Termine von Privatpraxen, die Kassenpatienten nur 
annehmen, wenn sie die Behandlung selbst bezahlen. 
Darüber wurden die Nutzer auf dem Portal jeweils erst 
nach Auswahl des Termins über ein Pop-up-Fens-
ter informiert. In einem von der Verbraucherzentrale 
dokumentierten Fall hieß es darin zum Beispiel: „Wir 
sind eine Privatpraxis, gesetzlich versicherte Patien-
ten können NUR! als Selbstzahler zu uns in die Praxis 
kommen. Das bedeutet, dass Sie die Leistungen von 
den gesetzlichen Krankenkassen in der Regel nicht 
erstattet bekommen und die Kosten selbst tragen 
müssen. Bitten bringen Sie als Selbstzahler in Vor-
kasse 200 € bar mit.“

Später Warnhinweis reicht nicht aus
Das Landgericht Berlin schloss sich der Auffassung 
der Verbraucherschützer an, dass die strittige Filter-
funktion auf Doctolib irreführend ist. Der Einsatz des 
Filters wecke die Erwartung, dass sich die Terminsu-
che auf Ärzte beschränkt, die Patienten zu Konditio-
nen der gesetzlichen Krankenversicherungen behan-
deln und keine privaten Vorauszahlungen verlangen. 
Diese Erwartung werde enttäuscht, da auch Termi-

ne von Privatpraxen vorgeschlagen werden, die nur 
Selbstzahler akzeptieren.

Der Warnhinweis vor der Terminbuchung kommt nach 
Auffassung der Richter zu spät. Denn der Patient sei 
bereits dazu verleitet worden, sich einen konkreten 
Terminvorschlag bei einer Privatpraxis überhaupt 
anzusehen. Dadurch sei es möglich, dass Patienten 
den Privat-termin wählen und die damit verbundenen 
Nachteile in Kauf nehmen, um den Suchvorgang nicht 
erneut starten zu müssen.

Mindeststandards für Terminplattformen
Kommerzielle Online-Terminvermittler können eine ef-
fiziente und komfortable Buchung von Arztterminen 
ermöglichen. Von ihnen können Patienten wie Praxen 
profitieren. Allerdings zeigen Marktchecks des Ver-
braucherzentrale Bundesverband, dass Arztsuchen-
de dort immer wieder auf schwerwiegende Probleme 
stoßen. So wurden zum Beispiel Arzttermine ange-
zeigt, die nicht verfügbar, nicht passend oder kosten-
pflichtig waren.

Im Koalitionsvertrag hatten Union und SPD ange-
kündigt, die Wartezeit auf Arzttermine zu verringern 
und Versorgungswege, insbesondere den Fach-
arzt-Zugang, neu zu strukturieren. Aus Sicht des 
Verbraucherzentrale Bundesverbands sind verbrau-
cherfreundliche Mindeststandards für kommerzielle 
Arztterminportale notwendig. Dazu gehören: Die Ter-
minvergabe muss diskriminierungsfrei erfolgen und 
darf keine Patientengruppe schlechter stellen. Privat-
sprechstunden und Selbstzahlertermine müssen ein-
deutig als solche gekennzeichnet werden und dürfen 
gesetzlich Versicherten nur angezeigt werden, wenn 
sie das explizit wünschen. Die Terminbuchung vor Ort 
und per Telefon muss erhalten bleiben. Die Nutzung 
kommerzieller Dienste darf nicht zur Voraussetzung 
für eine ärztliche Behandlung werden.

Urteil des LG Berlin II vom 18.11.2025, Az. 52 O 
149/25 – nicht rechtskräftig

Pressemitteilung 
Verbraucherzentrale Bundesverband 

vom 15.01.2026

Steuererklärung leicht gemacht
Neuer Ratgeber hilft Eltern behinderter Kinder 

Doctolib wegen Irreführung 
von gesetzlich Versicherten verurteilt

Foto: A
dobeS
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Die Versorgung mit Hilfsmitteln ist für viele Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene mit Behinde-
rung keine Nebenleistung, sondern elementare 
Voraussetzung für Teilhabe, Selbstbestimmung 
und gesundheitliche Stabilität. Mit der Einführung 
des § 33 Abs. 5c SGB V vor einem Jahr hat der 
Gesetzgeber auf wiederkehrende Versorgungs-
probleme reagiert und die Rolle spezialisierter 
Leistungserbringer sowie interdisziplinärer Exper-
tise ausdrücklich gestärkt. Doch was regelt diese 
Vorschrift konkret – und warum ist sie für unsere 
Mitglieder von so großer Bedeutung? 

Die Idee ist es, Hilfe schnell und bedarfsorientiert ohne 
bürokratische Hindernisse zu erreichen. Kinder und Er-
wachsene mit Behinderungen wie SBH brauchen oft 
Hilfsmittel und das schnell und unkompliziert. 

Der Gesetzgeber verfolgt damit das Ziel, Fehl- und 
Unterversorgungen zu vermeiden, langwierige Geneh-
migungsverfahren zu reduzieren und die Versorgungs-
qualität nachhaltig zu sichern. Hintergrund waren zahl-
reiche Berichte aus der Praxis, wonach wirtschaftliche 
Erwägungen einzelner Krankenkassen häufig Vorrang 
vor der medizinischen Notwendigkeit erhielten. Das 
Aktionsbündnis für bedarfsgerechte Heil- und Hilfs-
mittelversorgung – angesiedelt bei rehaKIND e.V. – hat 
diese Problematik aufgegriffen und mit Materialien, 
Stellungnahmen und Bundestagsdrucksachen intensiv 
begleitet.

Die neue Regelung soll diesen Prozess erleichtern, da 
die Hilfsmittel nun auch schnell über SPZ (Sozialpädia-
tisches Zentrum) oder eine MZEB (Medizinisches Zent-
rum für Erwachsene mit Behinderung) beantragt werden 
können. Neu ist hierbei, dass wenn diese Hilfsmittel vom 
MZEB oder SPZ verordnet sind, nun gesetzlich als me-
dizinisch erforderlich gelten. Zwar bedeutet dies nicht 
direkt genehmigt, doch die Prüfung durch den medizini-
schen Dienst (MD) ist nur in Ausnahmefällen erlaubt. Die 
Anerkennung der fachlichen Expertise wird so endlich 
Vorangetrieben. 

Wie komme ich an die Hilfsmittel in der Praxis?
Wenn Sie oder ihr Kind im SPZ/MZEB in Behandlung 
sind sprechen Sie dort direkt über neu benötigte Hilfs-
mittel, schon frühzeitig, wenn sich z.B. abzeichnet, dass 
aufgrund von Wachstum oder Verschleiß des Hilfsmittels 
bald ein Ersatz nötig ist. Dabei soll genau beschrieben 
werden, wofür das Hilfsmittel gebraucht wird. Wichtig 
ist, nicht zu warten, bis es zu klein oder kaputt ist, und 
die Angabe vollständig weiter zu geben. 

Für die Mitarbeiter im SPZ/MZEB ist wichtig, dass die 
Verordnungen nach Hilfsmittel-Richtlinien erstellt wird, 
klar bezeichnet wird (Produktart oder 7 Stellen), Mus-
ter 16 für die Verordnung und Qualifizierte Verordnung 
(QVO) genutzt wird, um die Plausibilität zu begrün-
den und ggf. weitere Informationen hinzuzufügen, wie 
wachstumsbedinge Anpassungen oder Ersatzbeschaf-
fungen. Hierbei ist es wichtig spezifisch zu bleiben und 

Hilfsmittelversorgung erleichtert § 33 Abs. 5c SGB V 
– Anspruch, Anspruchsprüfung und Versorgungsrealität

auf laufende Behandlungen einzugehen, sowie die 3 
Wochenfrist zu beachten. 

Auch für die Leistungsbringer (Sanitätshaus, Ortho-
pädietechnik, Fachhandel) ist das Muster 16 für den 
Kostenvoranschlag relevant. Auch hier muss unter der 
Kennzeichnung „Verordnung/Empfehlung aus SPZ/
MZEB“ plausibel begründet werden, warum dieses Pro-
dukt erforderlich ist. Unvollständige Unterlagen oder 
Kostenvoranschläge ohne ärztliche/therapeutische Be-
gründung müssen vermieden werden. 

Was ändert sich für die Krankenkassen?
Für die Krankenkassen gilt die Vermutung der Erforder-
lichkeit. Die Rückfragen sollen direkt an SPZ/MZEB ge-
hen, bevor der MD eingeschaltet wird. So sollen Hotlines 
für feste Ansprechpartner:innen geschaffen werden um 
das Verfahren so gestalten, dass eine zeitnahe Geneh-
migung möglich ist. Neu ist auch, dass die Fachkompe-
tenz nicht durch unnötige Rückfragen in Frage gestellt 
wird, und es keine Routine MD-Prüfungen mehr geben 
soll. 

So möchte der Gesetzgeber eine zeit- und bedarfsge-
rechte Hilfsmittelversorgung von Kindern und Erwach-
senen mit Behinderungen garantieren. 

Warum Ihr Erfahrungsbericht wichtig ist
Gesetzliche Regelungen entfalten ihre Wirkung erst dann 
vollständig, wenn sie auch in der Praxis umgesetzt wer-
den. Als ASBH erleben wir täglich, wie unterschiedlich 
Krankenkassen mit komplexen Hilfsmittelversorgungen 
umgehen. Um politisch wirksam zu bleiben, benötigen 
wir belastbare Erfahrungsberichte aus der Versorgungs-
praxis.

Wie verlief Ihr letztes Genehmigungsverfahren? 
Wurden zusätzliche Unterlagen angefordert?
Gab es Verzögerungen oder Widerspruchsverfahren? 
Oder haben Sie positive Erfahrungen mit einer koopera-
tiven Krankenkasse gemacht?

Bitte schildern Sie uns Ihre Erlebnisse. Ihre Rückmel-
dungen helfen, Missstände zu dokumentieren, den Dia-
log mit Kassen und Politik zu führen und die Ziele des 
§ 33 Abs. 5c SGB V mit Nachdruck einzufordern. Erfah-
rungsberichte können gern per Mail an asbh@asbh.de 

oder telefonisch über die 0231 861050-0 weitergegeben 
werden. 

Denn eine bedarfsgerechte Hilfsmittelversorgung ist 
kein Luxus, sie ist Voraussetzung für Teilhabe.

Links und Quellen:

Aktionsbündnis für bedarfsgerechte Heil- und Hilfsmit-
telversorgung: Über das Aktionsbündnis, Materialien, 
Bundestagsdrucksachen etc. zu §33, Abs. 5c https://
www.rehakind.com/ueber-uns/#aktionsbuendnis , 
Aufruf 21.11.2025 
DGSPJ (2025): Hilfsmittelversorgung im Kindes- und 
Jugendalter in Sozialpädiatrischen Zentren https://
www.dgspj.de/wp-content/uploads/DGSPJ-Qualitaet-
spapier-Hilfsmittelversorgung-in-SPZ-2025-01-27.pdf, 
Aufruf 21.11.2025 
GKV-Spitzenverband (2025ff): Hilfsmittelverzeichnis. 
https://hilfsmittel.gkv-spitzenverband.de/home, Aufruf 
21.11.2025 
Medizinischer Dienst Bund (2023): Begutachtungsleit-
faden Hilfsmittel. SEG 5 – Hilfsmittel und Medizinpro-
dukte. Stand 23.11.2023. Internet 31.10.2025: https://
www.md-bund.de/fileadmin/dokumente/Publikationen/
GKV/Begutachtungsgrundlagen_GKV/BGL_Hilfsmit-
tel_240111.pdf 
Medizinischer Dienst (2024/2025): Checklisten für Kran-
kenkassen. Notwendige Unterlagen für die Begutach-
tung von Hilfsmittelversorgungen durch den Medizini-
schen Dienst. SEG 5 – Hilfsmittel und Medizinprodukte. 
Stand: 22. Juli 2024 – Redaktionelle Änderung vom 27. 
Mai 2025. Internet: 31.10.2025: https://www.medizini-
scherdienst.de/fileadmin/MD-zentraler-Ordner/Down-
loads/22_KK_Unterlagen/Checklisten_KK_251107/
Checklisten_fuer_KK_Unterlagen_MD_Hilfsmit-
tel_2025-05-27.pdf 
Aktionsbündnis für bedarfsgerechte Heil -und Hilfsmit-
telversorgung 
c/o rehaKIND e.V. – Lütgendortmunder Str. 153 – 
D-44388 Dortmund – Telefon 0231 - 610 30 56 
mailto: kontakt@aktionsbuendnis
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Hilfsmittelversorgung in leichter Sprache
Hilfsmittel sind wichtige Dinge.
Sie helfen Menschen mit Behinderung im Alltag.
Zum Beispiel beim Sitzen, Gehen oder Lernen.

Viele Kinder, Jugendliche und Erwachsene brauchen Hilfsmittel.
Ohne Hilfsmittel ist ein selbstbestimmtes Leben oft schwer.

Seit einem Jahr gibt es eine neue Regel im Gesetz.
Die Regel heißt § 33 Absatz 5c im Sozialgesetzbuch V.

Diese Regel soll helfen.
Menschen sollen schneller ein Hilfsmittel bekommen.
Und ohne viele schwierige Formulare.

Viele Menschen mit Behinderung brauchen Hilfsmittel schnell.
Zum Beispiel Kinder, die noch wachsen.
Oder Menschen, deren Hilfsmittel kaputt ist.

Die neue Regel soll Probleme vermeiden.
Zum Beispiel zu lange Wartezeiten.
Oder falsche Entscheidungen über Hilfsmittel.

Früher gab es oft Probleme.
Manche Krankenkassen achteten mehr auf Geld.
Die medizinische Notwendigkeit wurde manchmal nicht genug beachtet.

Ein Bündnis von Fachleuten hat auf diese Probleme hingewiesen.
Das Bündnis heißt Aktionsbündnis für bedarfsgerechte Heil- und Hilfsmittelversorgung.
Das Bündnis gehört zum Verein rehaKIND.

Die neue Regel erleichtert den Antrag für Hilfsmittel.
Der Antrag kann über ein SPZ gestellt werden.
SPZ bedeutet Sozialpädiatrisches Zentrum.

Auch ein MZEB kann den Antrag stellen.
MZEB bedeutet Medizinisches Zentrum für Erwachsene mit Behinderung.

Wenn ein SPZ oder ein MZEB ein Hilfsmittel verordnet, gilt es als medizinisch notwendig.
Das ist neu im Gesetz.

Die Krankenkasse darf dann nur selten eine extra Prüfung machen.
Diese Prüfung macht der Medizinische Dienst.

Damit wird die Fachkenntnis der Ärztinnen und Ärzte stärker anerkannt.

Wie bekomme ich ein Hilfsmittel?

Sie oder Ihr Kind sind im SPZ oder MZEB in Behandlung?
Dann sprechen Sie dort früh über neue Hilfsmittel.

Sprechen Sie darüber, bevor das Hilfsmittel zu klein ist.
Oder bevor es kaputt ist.

Zum Beispiel:
Wenn Ihr Kind wächst.
Dann wird bald ein neues Hilfsmittel gebraucht.

Die Ärztinnen und Ärzte müssen genau aufschreiben:
Wofür wird das Hilfsmittel gebraucht?

Die Angaben müssen genau und vollständig sein.
Die Frist von drei Wochen muss beachtet werden.

Auch Sanitätshäuser oder Orthopädie-Technik-Betriebe müssen Regeln beachten.
Sie schreiben einen Kostenvoranschlag.
Dafür nutzen sie auch das Formular Muster 16.

Dort muss stehen:
Die Verordnung kommt aus einem SPZ oder MZEB.

Außerdem muss erklärt werden:
Warum genau dieses Hilfsmittel gebraucht wird.

Unvollständige Unterlagen sollen vermieden werden.

Was gilt für Krankenkassen?

Die Krankenkassen sollen davon ausgehen:
Das Hilfsmittel ist notwendig.

Fragen sollen zuerst an das SPZ oder MZEB gestellt werden.
Der Medizinische Dienst soll nur selten eingeschaltet werden.

Die Krankenkassen sollen feste Ansprechpartner haben.
Zum Beispiel über Telefon-Hotlines.

So sollen Entscheidungen schneller getroffen werden.
Die Fachkenntnis von Ärztinnen und Ärzten soll respektiert werden.

Das Ziel ist klar:
Kinder und Erwachsene mit Behinderung sollen schneller Hilfsmittel bekommen.

Warum sind Ihre Erfahrungen wichtig?

Gesetze wirken nur gut, wenn sie auch umgesetzt werden.

Der Verein ASBH hört oft von unterschiedlichen Erfahrungen.
Manche Krankenkassen arbeiten gut.
Andere Verfahren dauern sehr lange.

Deshalb sind Ihre Erfahrungen wichtig.

Wie lief Ihr letzter Antrag für ein Hilfsmittel?
Mussten Sie viele zusätzliche Unterlagen abgeben?

Gab es Verzögerungen?
Oder mussten Sie Widerspruch einlegen?

Vielleicht haben Sie auch gute Erfahrungen gemacht.

Bitte erzählen Sie dem ASBH davon.

Sie können eine E-Mail schreiben.
Die Adresse ist: asbh@asbh.de

Oder Sie rufen an. Die Telefonnummer ist: 0231 861050-0

Ihre Erfahrungen helfen.
Probleme können so sichtbar werden.

Der ASBH kann dann mit Krankenkassen und Politik sprechen. 

Diese Übersetzung wurde mit der KI App Optimeil Leichte Sprache
Assistent erstellt.
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Peristeen® Analtampon: 
Entwickelt, um das Leben leichter zu machen

Mit Stuhlinkontinenz zu leben, kann belastend sein – nicht nur körperlich, sondern auch emotional und mental. 
Der Peristeen® Analtampon wurde entwickelt, um Ihre Sorge vor ungewolltem Stuhlverlust zu reduzieren und 
so wieder Kontrolle und damit ein Stück Lebensqualität zurückzuerobern. 

Der Peristeen® Analtampon ist ein kompaktes, sanftes und vor allem diskretes Hilfsmittel. Er kann entweder 
ergänzend zur transanalen Irrigation oder unabhängig davon verwendet werden - und so helfen, wieder mehr 
Kontrolle zu gewinnen. Und dank seiner kleinen Größe passt er problemlos in die Hosen- oder Handtasche –  
und damit auch in den Alltag.

Anna Maria 
Peristeen® Analtampon Anwenderin

Jetzt Ihr kostenfreies 
Produktmuster bestellen:
info.coloplast.de/PAP

Hält festen Stuhl bis  
zu 12 Stunden zurück.
› Weicher, hautverträglicher Schaumstoff
›  Wasserlösliche Schutzfolie, die den Analtampon  

auf eine sehr kleine Größe komprimiert
› Hilft, unangenehme Gerüche zu verringern
› Hohes Maß an Diskretion
› In zwei Größen erhältlich

Angenehmer Tragekomfort für mehr Bewegungsfreiheit.

Fabrizio 
Peristeen® Analtampon Anwender

Hilft, ungewolltem 
Stuhlverlust  
vorzubeugen.

Coloplast führt Peristeen® Analtampon wieder ein 
– mehr Sicherheit und Lebensqualität bei Stuhlinkontinenz

Coloplast erweitert sein bewährtes Peristeen® Port-
folio um eine bereits bekannte Lösung für Menschen 
mit Stuhlinkontinenz: Ab dem 1. November 2025 ist 
der Peristeen® Analtampon offiziell erhältlich. Das 
Hilfsmittel bietet diskrete Unterstützung im Alltag 
und hilft, ungewollte kleine Zwischenfälle zuverläs-
sig zu vermeiden – bei der Arbeit, auf Reisen oder 
bei Treffen mit Familie und Freunden.

Der Analtampon ist klein und praktisch verpackt. Er be-
steht aus einem weichen, hautverträglichen Schaumstoff, 
der von einer wasserlöslichen Schutzfolie umgeben ist, 
damit er sich leicht einsetzen lässt. Er kann entweder er-
gänzend zur transanalen Irrigation oder unabhängig da-
von verwendet werden. So unterstützt er dabei, im Alltag 
wieder mehr Kontrolle und Sicherheit zu gewinnen. Er 
hält festen Stuhl bis zu 12 Stunden lang zurück.

•	 Zuverlässigkeit: Hilft ungewollte kleine Zwischen-
fälle zu vermeiden und unterstützt die Sicherheit und 
das Selbstvertrauen der Anwender: innen.

•	 Einfachheit: Klein, diskret und leicht zu handhaben – 
für eine einfache Anwendung.

•	 Flexibilität: Ergänzt das bestehende Portfolio und 
bietet zusätzliche Optionen – ideal für besondere An-
lässe oder zwischen Irrigationen.

„Wir freuen uns sehr, den Peristeen Analtampon wie-
der anbieten zu können! Mit diesem Schritt möchten 
wir ehemalige Anwender:innen sowie medizinisches 
Fachpersonal erneut für das Produkt begeistern. 
Gleichzeitig wollen wir neue Zielgruppen erschließen 
und die Anwendungsmöglichkeiten innerhalb unseres 
transanalen Irrigationsportfolios weiter ausbauen“, 
erklärt Marie Smidt, Vice President Bowel Manage-
ment bei Coloplast.

Interessierte können sich unter info.coloplast.de/PAP 
ein kostenloses Muster bestellen. Weitere Informa-
tionen und eine persönliche Beratung sind über das 
kostenfreie ServiceTelefon unter 0800 780 9000 er-
hältlich.

Über Coloplast 
Coloplast entwickelt Produkte und Serviceleistungen, 
die das Leben von Menschen mit sehr persönlichen 
medizinischen Bedürfnissen erleichtern. In enger Zu-
sammenarbeit mit Fachkräften und Anwender:innen 
findet das Unternehmen neue Wege für eine bessere 
Versorgung. 

Coloplast vertreibt hochwertige Produkte für die Sto-
ma-, Kontinenz- und Wundversorgung sowie für die 
Hautpflege und die Urologie. Darüber hinaus werden 
in Deutschland auch Homecare Dienstleistungen an-
geboten. Coloplast ist ein weltweit operierendes Un-
ternehmen mit mehr als 14.000 Mitarbeiter:innen.

Kontakt:
Coloplast GmbH
Am Neumarkt 42
22041 Hamburg

PARTNER
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15.–17. Mai 2026 

Kontinenz-Seminar Filderstadt
für Kinder und Jugendliche mit neurogener Blasen- und/oder Darmfunk-
tionsstörung: Ein Wochenende mit alltagsnahen und praktischen Übun-
gen für mehr Sicherheit und mehr Selbstständigkeit im Alltag!

Dieses Seminar richtet sich an Kinder und Ju-
gendliche im Alter von 6 bis 14 Jahren, die sich 
selbst katheterisieren oder dies erlernen möchten. 
Auch bei einer diagnostizierten (ggf. zusätzlichen) 
Darmfunktionsstörung ist die Teilnahme ebenfalls 
geeignet, um den selbstständigen Umgang mit der 
Darmspülung zu üben.

Was erwartet Sie an diesem Wochenende?
•	 Individuelles Training zum Einmalkatheterismus 

und/oder zur Darmspülung
•	 Anleitung durch erfahrene Fachkräfte
	  in einem geschützten Rahmen
•	 Praxisorientierte Unterstützung auch für Familien, 

die sich erstmals mit diesen Themen befassen
•	 Fachvorträge zu interessanten Themen
•	 Qualifizierte und engagierte Kinderbetreuung
•	 Austausch mit anderen Familien in vertrauensvoller 

Atmosphäre

Unser Ziel ist es, Kinder und Jugendliche in ihrer Selbst-
ständigkeit zu fördern und ihre Lebensqualität nachhal-
tig zu verbessern – mit einem einfühlsamen, motivieren-
den und fachlich fundierten Angebot.

Interesse?
Bitte senden Sie uns eine E-Mail mit folgenden Informa-
tionen an veranstaltung@brillinger.de:
Vorname, Name, Geburtsdatum des Kindes

Nach Eingang Ihrer E-Mail erhalten Sie von uns zeitnah 
die Anmeldeunterlagen.

Wichtig Die Anmeldung wird erst verbindlich, sobald 
Sie eine Teilnahmebestätigung von uns erhalten haben.

Kosten (2 Übernachtungen mit Vollverpflegung)
Erwachsene und Jugendliche ab 14 Jahre: Kinder bis 14 
Jahre: je 160€
je 95€

Veranstalter
Orthopädie Brillinger GmbH
www.brillinger.de
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In idyllischer Natur  
erwartet euch ein  
spannendes Programm!
  
Ihr habt Lust auf ein spannendes und sportliches 
 Wochenende mit vielen Aktivitäten?
Dann meldet Euch an und seid mit dabei.

Wir bieten Euch, neben Spiel und Spaß, individuelle 
Trainings mit unseren Profis rund um das Thema  
Blase und Darm. 

Für Eure Eltern gibt es interessante Vorträge und die 
Möglichkeit zum Austausch mit Experten und unter-
einander.

Wir freuen uns auf ein spannendes und sportliches 
Wochenende mit Euch!

Euer Team von PubliCare

Hier TErmine einsehen  

und einen Platz sichern

EINE VERANSTALTUNG VON www.publicare-gmbh.de/de/kinder/kids-camp/

            RUND UM DAS THEMA  
                         NEUROGENE BLASE UND DARM

FUER KINDER VON 5 BIS 16 JAHREN 
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Normaldruckhydrocephalus
Eine wenig bekannte Form des Hydrocephalus, 
die oft als Demenz verkannt wird

WAS IST NPH? Viele Menschen hören den Begriff Normal-

druckhydrocephalus, kurz NPH, zum ersten Mal, wenn sie 

selbst oder jemand im Umfeld betroffen ist. Dabei handelt es 

sich um eine Erkrankung, die vor allem ältere Menschen betrifft 

– und die oft unerkannt bleibt. Typische Anzeichen wie Gang-

unsicherheit, Vergesslichkeit oder Harninkontinenz werden für 

ganz normale Alterserscheinungen oder Demenz gehalten. 

Doch dahinter kann ein NPH stecken, und das ist wichtig zu 

wissen: NPH ist gut behandelbar. 

Bei Normaldruckhydrocephalus kommt es zu kurzzeitigen 

Hirndruckspitzen, z.B. häufiger nachts. Dadurch weiten sich 

die Hirnkammern langsam aus, obwohl der Druck oft normal 

gemessen wird – daher der Name. 

Viele Menschen kennen diese Erkrankung nicht. Und weil die 

Symptome denen anderer Erkrankungen ähneln können, wird 

NPH oft mit Alzheimer, Demenz oder Parkinson verwechselt. 

Umso wichtiger ist es, hinzuschauen, Fragen zu stellen und 

sich zu informieren.

Ganz
normale

Alters-
erscheinungen 

oder NPH?

Wenn ein NPH 
früh erkannt wird, 
kann eine 
Behandlung sehr 
viel bewirken.

SYMPTOME Die typischen NPH-Symptome treten nicht immer 

gleichzeitig auf. In vielen Fällen beginnt alles mit einer Gang- 

unsicherheit. Betroffene und ihre Angehörigen beschreiben, 

dass die Schritte der Betroffenen kleiner und breiter werden, sie 

langsamer gehen oder das Gleichgewicht verlieren. Erst später 

kommen häufig demenzielle Erscheinungen wie Vergesslichkeit 

oder Konzentrationsschwierigkeiten und Harninkontinenz dazu. 

Tatsächlich zeigen wissenschaftliche Studien, dass nur in etwa 

48 Prozent der Fälle alle drei Symptome gemeinsam auftreten. 

Das bedeutet: Schon ein einzelnes Anzeichen kann ein Hinweis 

auf NPH sein. Wenn also ein Verdacht besteht – sei er noch so 

klein – sollte er unbedingt ärztlich abgeklärt werden.

Wenn Sie mehr über NPH 

erfahren möchten, dann laden 

wir Sie herzlich ein, weiter- 

zulesen und die Informationen 

zu teilen. Je mehr alle über 

NPH wissen, desto besser 

können wir gemeinsam dazu 

beitragen, diese Erkrankung 

sichtbar zu machen und 

Betroffene zu stärken.

Wir unterstützen die ASBH bei der Hydrocephalusarbeit.

BEHANDLUNG Die gute Nachricht: Wenn ein NPH früh er-

kannt wird, kann eine Behandlung sehr viel bewirken. Häufig 

wird ein Ableitungssystem, ein sogenannter Shunt, implantiert. 

Er sorgt dafür, dass überschüssiges Hirnwasser abfließen kann. 

Viele Patient*innen erleben dadurch eine deutliche Verbesse-

rung ihrer Symptome – manche finden sogar zu alter Lebens-

qualität zurück.

Our Strong Partner in Neurosurgery:

www.bbraun.comwww.miethke.com

Wir möchten unter dem Motto „We understand NPH“ auf 

die Erkrankung aufmerksam machen, aufklären und einen 

Anlaufpunkt bieten – für alle Menschen, die mehr über NPH 

erfahren wollen.

Unsere Website bietet ausführliche Informationen darüber, 

wie NPH entsteht, welche Symptome typisch sind, wie die 

Diagnose abläuft und welche Behandlungsmöglichkeiten 

es gibt.

PARTNERPARTNER
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REGION REGION

ASBH-Ansprechpartner: Wir bringen Menschen zusammen
Die ASBH hat Ansprechpartner für den direkten, persönlichen Austausch. Hier veröffentlichen wir deren Adressen nach 

den Bundesländern und Themen. Änderungen/Ergänzungen bitte direkt an redaktion@asbh.de.

BADEN-WÜRTEMBERG 

Föll, Michaela
Wipperstr. 7, 70806 Kornwestheim
Themen: Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 07154 1554858
E-Mail: hc-selbsthilfe@kabelbw.de 

Fraidel, Martina 
Lehrer-Tal-Weg 59, 89075 Ulm
Themen: Hydrocephalus 
Eigener Themenbereich: Jugendliche/
Erwachsene
Kontakt: Tel.: 0731 14411331 oder 01577 
7092510, E-Mail: m.hirner71@web.de 

Hensel, Philipp
Breitenweg 1, 79194 Gundelfingen
Themen: Spina bifida.
Eigener Themenbereich: Eltern
E-Mail: hensel@asbh-freiburg.de

Kopp, Jörg
Zollernstr. 49, 78056 Villingen-Schwenningen
Themen: Hydrocephalus, 
Kontakt: Tel.: 07720 9948098
E-Mail: jko@asbh-freiburg.de 

Meyn, Gunnar
Eastleighstr. 14, 
70806 Kornwestheim
Themen: Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 07154 807761
E-Mail: hc-erfahrungsaustausch-stg@arcor.de 

Pfau, Wolfgang
Tegelbergstr. 19, 73312 Geislingen
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus 
Eigener Themenbereich: werdende Eltern
Kontakt: Tel.: 0176 56138905
E-Mail: Wolfgang.pfau@gmx.net 

Tarhan, Sonja
Hellerweg 76,  73728 Esslingen am Neckar
Themen: Spina Bifida  
Kontakt: Tel.: 0173 3926991
E-Mail: sonja.tarhan@web.de 

BAYERN

Althaus, Kirsten
Georgstr 12, 93138 Hainsacker
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 0941 83698
E-Mail: KirstenAlthaus@web.de 

Daum, Kornelia 
Hirtenstr. 53, 85386 Eching
Themen: Hydrocephalus, 
Kontakt: Tel.: 089 32721004
E-Mail: kgdaum@gmx.de 

Ermisch, Martina
Franz-Wolter-Str. 6,  81925 München
Themen: Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 089 45207941
E-Mail: martina-ermisch@gmx.de

Finkler-Amling, Sabine
Hauptstr. 7, 97246 Eibelstadt
Themen: Spina bifida 
Kontakt: Tel.: 09303 2357
E-Mail: bus.amling@t-online.de 

Roy, Stephanie
Ludwig-Thoma-Str. 9 1/2, 93158 Teublitz
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 09471 3086546
E-Mail: stephanie-tomroy@t-online.de 

von Schoenbeck, Theresa
Franz-Marc-Str. 7a, 85092 Kösching
Themen: Spina bifida 
Kontakt: Tel.: 08456 9155951
E-Mail: theresa.vs@posteo.de 

Sieber, Sonja
Goethestraße 11, 93083 Obertraubling
Themen: für Hydrocephalus 
(Selbstbetroffene) und NPH
Kontakt: Tel.: 09401 525399
E-Mail: sonja.sieber@hc.sumsi-rudi.de 

Waedt, Sabrina 
Marschnerstraße 83, 81245 München
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 089 88980678
E-Mail: asbh-muenchen@web.de

Wolf, Jessica
Königsberger Str. 5, 
63906 Erlenbach/Main
Themen: Hydrocephalus 
Eigener Themenbereich: Schwangerschaft 
bei Hydrocephalus
Kontakt: Tel.: 09372 135572
E-Mail: hc-erfahrungsaustausch-ffm@gmx.de 

BERLIN

proREMUS e. V.
c/o Uwe Danker
Jüterboger Str. 6a, 10965 Berlin
E-Mail: info@proremus.de
Beratungstelefon 03377/2017250

BRANDENBURG

Scholtka, Ellen
Ragösener Str. 71, 14806 Bad Belzig
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus, 
Kontakt: Tel.: 033846 909 584
E-Mail: diego-ellenscholtka@web.de 

HAMBURG

Wegener, Annett
Paul-Stritter-Weg 7,  22297 Hamburg
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 040 558 33 56
E-Mail: annett.wegener@asbh-hamburg.de 

Hinz, Eleni
Stiftstr. 18, 20099 Hamburg
Themen: Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 040 2802163, 0174 4611317
E-Mail: zauberherz1@gmx.de 

HESSEN

Jörg, Andreas
Hermann-Küster-Straße 60, 65931 Frankfurt
Themen: Hydrocephalus, 
Kontakt: Tel.: 069 30854020
E-Mail: hc-erfahrungsaustausch-ffm@web.de 

Gondermann, Katharina 
Heinrich-Fulda-Weg 3,  64289 Darmstadt
Themen: Hydrocephalus, 
Kontakt: Tel.: 06151 1305390
E-Mail: familie@gondermanns.de 

Seibert, Petra
Poststr. 46, 63303 Dreieich
Themen: Hydrocephalus, 
Kontakt: Tel.: 06103 5019997

MECKLENBURG-VORPOMMERN

Jaskulke-Tamke, Britt 
Neue Straße 37, 19086 Plate
Themen: Hydrocephalus, 
Kontakt: Tel.: 03861 297565, 0174 3837594
E-Mail: jaskulkebritt@gmail.com 

NIEDERSACHSEN

Bärwinkel, Christoph
Elisabeth-Granier-Passage 4, 
30855 Langenhagen- Kaltenweide
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 05721 77147, 0151 51472126
E-Mail: christoph_baerwinkel@web.de 

Bix, Manuela
Thieder Weg 11 c,  38304 Wolfenbüttel
Themen: Spina bifida 
Kontakt: Tel.: 05331 41378
E-Mail: thomasbix@gmx.de 

Kruse, Jane
Im Schwarzen Kamp 51,  31246 Ilsede
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 05172 968058, 
0151 52572501
E-Mail: jane.m.kruse@icloud.com 

Rathfelder, Petra
Pechschwarte 15, 31226 Peine
Themen: Spina bifida 
Kontakt: Tel.: Tel: 05171 56515, 
Fax: 05171 56516
E-Mail: pu.rathfelder@t-online.de 

NORDRHEIN-WESTFALEN

Bause, Gilda
Heinrich-Heine-Str. 14
59581 Warstein 
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus
Kontakt: 02902 59178
E-Mail: Asbh.Warstein@web.de

Bendel, Martina
Postreitweg 136, 45145 Essen
Themen: Hydrocephalus, 
Kontakt:  Tel.: 0201 762080, 0163 2029092
E-Mail: martina@bendels-welt.de 

Blomberg, Maik
Brüningheide 71, 48159 Münster 
Themen: Spina bifida, neurogene Blase
Kontakt: maikblo@yahoo.de

Eikelboom, Tanja
Ossietzkystraße 48, 33332 Gütersloh
Thema: Spina bifida
Kontakt: 05241-3050130

Engelmann, Felicitas
Mirecourtstr. 18, 53225 Bonn
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus 
Kontakt: E-Mail: felicitas.engelmann@gmx.de 

Halfmann-Giesen, Ute
Alferzhagener Str. 52, 51674 Wiehl
Themen: Spina bifida
Kontakt: Tel.: 02261 913964
E-Mail: ute.halfmann.giesen@gmail.com 
 
Hille, Nico
Dorfstr. 9 c, 58730 Fröndenberg
Themen: Spina bifida
Kontakt: Tel.: 02378 5377
E-Mail: Frame.hil@t-online.de 

Höfer, Nicole
Grimbartweg 20, 45149 Essen
Themen: Hydrocephalus, 
Kontakt: Tel.: 0201 7103110
E-Mail: hoefer1nicole@aol.com 

Irle, Marion
Bahnhofstr. 15, 51702 Bergneustadt
Themen: Hydrocephalus
Kontakt: Tel.: 02261 42050
E-Mail: marion.irle@asbh.de 

Möhlenbeck, Lara
Maximilianstr. 13 a, 48147 Münster
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus, 
Kontakt: Tel.: 0162 2477843
E-Mail: lara.mh@web.de

Reichenberger, Julia
Wangeroogeweg 6
45149 Essen
Themen: Spina bifida 
Kontakt: Tel.: 0201 79939145
E-Mail: Julia.Reichenberger@t-online.de

Röder, Joachim
Barlachstr. 64, 33613 Bielefeld
Themen: Hydrocephalus, 
Eigener Themenbereich: 
Schwerbehinderung, Antragstellungen
Kontakt: Tel.: 0521 887679
E-Mail: jochenroeder@freenet.de 

Rosenbaum, Bettina
An der Siebengebirgsbahn 5, 53227 Bonn
Themen: Hydrocephalus, 
Kontakt: Tel.: 0228 1841472
E-Mail: bettina.rosenbaum@asbh.de 

RHEINLAND-PFALZ

Fleig, Kurt
Gartenstr. 27/2, 77933 Lahr
Themen: Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 07821 30385
E-Mail: k.fleig@fsdatensysteme.de 

Kremer, Tanja
Kellershain 9, 57223 Kreuztal
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus 

Kunz, Matthias
Obere Langgasse 23, 67346 Speyer
Themen: Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 06232 70040
E-Mail: hydrocephalus-ansprechpartner 
@t-online.de 

Jastrow, Renate
Römerstr. 17 a
67677 Enkenbach-Alsenborn
Themen: Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 06303 870472
E-Mail: r-jastrow@t-online.de

Borbe, Johannes 
Rheinallee 11j
67061 Ludwigshafen am Rhein  
Themen: Hydrocephalus 
Eigener Themenbereich: Sozialrecht, 
Inklusion 
Kontakt: Tel. 01522 4512940  
Email: johannesborbe1994@gmail.com  

SACHSEN

Hübner, Katrin
An der Gärtnerei 41, 04205 Leipzig (Miltitz)
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus 
Eigener Themenbereich: Eltern von Kindern 
mit Spina bifida und Hydrocephalus
Kontakt: Tel.: 0341 9418839
E-Mail: katrin.junghanns@t-online.de 

Scholz, Claudia
04229 Leipzig
Themen: Spina bifida 
Eigener Themenbereich: 
Pränatale Operation
Kontakt: Tel.: 0152 07462297
E-Mail: scholz_c@gmx.de 

Werner, Jörg
Hospitalstr. 8, 04539 Groitzsch
Themen: Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 0151 11910739
E-Mail: hc.erfahrungsaustausch.lpz@gmx.de

SACHSEN-ANHALT

Herberg, Ute
Joseph-Haydn-Str.10
06110 Halle
Themen: Hydrocephalus 
Eigener Themenbereich: NPH-Erfahrungs-
austausch
Kontakt: Tel.: 0345 12262344
E-Mail: hc.erfahrungsaustausch.lpz@gmx.de 

SCHLESWIG-HOLSTEIN

Köhne, Barbara
Kontakt: Tel.: 0151 11505078
E-Mail: barbara.koehne@asbh.de 

Lieb, Andrea
Oberlangberg 24 a
24983 Handewitt
Themen: Spina bifida 
Eigener Themenbereich: Eltern von Kindern 
mit Spina bifida
Kontakt: Tel.: 04608 96269
E-Mail: andrea.lieb@web.de 

Naucke, Simone
Schulstr. 2, 25594 Nutteln
Themen: Hydrocephalus 
Kontakt: Tel.: 0176 61008358
E-Mail: m.s.naucke@freenet.de 

THÜRINGEN

Thon, Friederike
Marienstr. 6, 99988 Heyerode
Themen: Hydrocephalus 
Eigener Themenbereich: Eltern von Kindern 
mit Hydrocephalus
Kontakt: Tel.: 0151 57715084
E-Mail: friederikethon@gmx.de 

Zrocke, Eric
Albrechtstr. 30, 99092 Erfurt
Thema: Hydrocephalus
Kontakt: Tel.: 0361 65368570
Mobil: 0160 98121694
Mail: hc.ansprechpartner.erfurt@gmail.com

Weitere Ansprechpartner

NORDRHEIN-WESTFALEN

SBHC-NRW e.V. 
Germanenstr. 59,  53859 Niederkassel
Themen: Spina bifida, Hydrocephalus
Tel.: 02208 2842, E-Mail: info@fsbh.de
Kontakt: Drepper, Andrea
Tel.: 02402 7682722
E-Mail: a_drepper@sbhc-nrw.de
Sprechzeiten: montags und donnerstags:
9.00 bis 11.00 Uhr
Info: www.sbhc-nrw.de
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ASBH-Termine auf Landes- und Ortsebene
Weitere Veranstaltungen finden Sie auf der ASBH-Homepage www.asbh.de/termine.

Baden-Württemberg

Freiburg 

Rollstuhlsport
Samstags, 12.00 - 14.00 Uhr
Freiburg
Nähere Informationen: Michael Weymann, 
Tel.: 0761-6118120
Mail: weymann@ring-freiburg.de

Anmeldung/Info
Familie Kopp,
Zollernstr. 49, 78056 VS-Schwenningen,
07720-9948098, jkopp@asbh-freiburg.de
www.asbh-freiburg.de

Pforzheim • Karlsruhe • Murgtal

Rollstuhlsport Rastatt
Mittwochs von 18.00 – 20.00 Uhr
in der Tulla Halle in Rastatt
Informationen unter Tel.: 07224-651744

Anmeldung/Info:
Jutta Retzer, Eichendorffweg 1, 
75196 Remchingen, Tel.: 07232-73300, Fax: 
07232-734871, 
j.retzer@gmx.de

Ravensburg • Bodensee

Rollstuhlsport mit dem Schwerpunkt 
„Rollstuhlbasketball“
mit Elias Weber
jeden Freitag 17.00 - 18.00 Uhr (Ausnahme: 
in den Schulferien)
Sporthalle Bildungszentrum St. Konrad 
Ravensburg/Weingarten

Rollstuhlsport Konstanz
Dienstags von 20.00 - 21.30 Uhr
Sporthalle Nr. 1 der Universität Konstanz 
Parkplatz: Mainaustraße 213, 78464 Kons-
tanz, Anmeldung/Info: Angelika Schneider
Verein@korolli.de

Rollstuhlsport Allgemein für Alle
mit Elias Weber, Alexander Lässle, Rein-
hold Kibele
Jeden Freitag 18.00 - 19.00 Uhr (Ausnahme: 
in den Schulferien)
Sporthalle Bildungszentrum St. Konrad 
Ravensburg/Weingarten
Zwergentreff nach Absprache
mit Jutta Kibele, Tel.: 0751-353490

Anmeldung/Info: 
Marianne Weber, Auf der Hoeh 30, 
88213 Ravensburg, 
Tel/Fax: 07546-5461,
marianne_weber53@web.de
und Bärbel und Jürgen Hohl, Mozartweg 4, 
88281 Schlier, Tel.: 07529-2773

Stuttgart • Esslingen

Rolli-Sport für Kinder 
ab 3 Jahren
Samstags 15.00 – 17.00 Uhr, 14-tägig (bitte 
die genauen Termine per Mail erfragen)
Margarete-Steiff-Schule, Stuttgart
Anmeldung / Info: Marcel Pierer, 
0176/43120308, marcelpierer@gmx.de

Paartanzkurs Rollifahrer + Fußgänger
Kontakt: Familie Schlecht
Tel. 0711-3481568, pagati@arcor.de

Frauentreff (wechselnde Orte), 
Kontakt: Familie Schrader, 
Tel. 0711-2208265, Fax: 0711-2208267, 
asbh-stuttgart@gmx.net

Männertreff (wechselnde Orte), 
Kontakt: Familie Schrader
Tel. 0711-2208265, 
Fax: 0711-2208267
asbh-stuttgart@gmx.net

Rollisport für Kinder ab 7 J.
Dienstags, 15.30 - 16.45 Uhr,
zweiwöchentlich (Beginn immer 
am 1. Dienstag nach den Ferien in BW)
Ruit, Schillerschule
Ansprechpartner: Elisabeth Hoefer Lücke, 
Tel.: 0711-3411787

Anmeldung/Info:
Marlen Otto, 
Schimmelreiterweg 60, 
70567 Stuttgart, 
Tel. 0711-2635937

Stuttgart

Hydrocephalus-Erfahrungsaustausch 
in Stuttgart
Termine + Info + Anmeldung unter:
www.hydrocephalusseite.de
Gunnar Meyn, Tel.: 07154-807761
Michaela Föll, Tel.: 07154-1554858

Ulm

Rollstuhlsport jeden Donnerstag
16.45 - 18.00 Uhr, in der Friedrich v. Bodel-
schwing Turnhalle in Ulm-Böfingen
(außer in den Ferien)
Infos unter: Christiane Renner, 
rennerchristiane@gmail.com
Treffen:
Jeden 1. Montag im Monat (außer in den
Ferien) treffen sich inklusionserfahrene und
inklusionsinteressierte Leute aus Ulm und
dem Schulamtsbereich Biberach um 19.30
Uhr im Weststadthaus Ulm zum gemeinsa-
men Austausch.

Anmeldung/Info:
Frau Rechtsteiner
rechtsteinerulm@aol.com und
Frau Renner rennerchristiane@gmail.com, 
oder 0733140501

Bayern

LV-Bayern

Anmeldung/Info:
Theresa v. Schoenebeck
Franz-Marc-Str. 7a
85092 Kösching
Tel. 08456 9155951
Email: theresa.vs@posteo.de

Augsburg • Schwaben 

Rollstuhlsport
Absprache mit Frau Findel
Tel.: 0821-553897

Ingolstadt

Thomas Mollner
Am Straßfeld 14
85077 Manching
Tel: 08459-3332331
 
Fabian von Schoenebeck
Franz-Marc-Strasse 7a
Tel: 08456- 9155951
 
Mail-Adresse: asbh-in@web.de

München und Oberbayern

USC-Kindertraining Rollstuhlbasketball
freitags, 17:00 – 18:30 Uhr
Zentrale Hochschulsportanlage (ZHS),
Vierfachhalle, Connollystr. 32

Rollstuhlsport + Rollihandball
Fürstenfeldbruck
Info: Beate Feldbauer
Tel.: 08141-15955

Rollstuhlbasketball
Freitags, 15.00-16.30 Uhr, Pfennigparade
Info: Claudia Böhm
Tel.: 08139-801616

Jugendgruppe, 8 bis 16 J.
Treffen nach Absprache
asbh-muenchen@web.de 

HC-Ansprechpartnerin
Kornelia Daum
Hirtenstr. 53, 85386 Eching
Tel.: 089-32731004 ab 20.00 Uhr

Gesamtinfo:
Sabrina Waedt
asbh-muenchen@web.de 

Auf Facebook findet man unter ASBH SHG 
München eine geschlossene Gruppe. Hier 
kann man sich in Zukunft auch bei den Ver-
anstaltungen anmelden oder über lokale 
Termine in und um München informieren! 
Die Aufnahme erfolgt auf Anfrage an 
asbh-muenchen@web.de.



34 	  ASBH-Kompass 01 | 2026  ASBH-Kompass 01 | 2026� 35 

REGION REGION

Nürnberg • Fürth 
Erlangen / Mittelfranken

Familientreff
Wir treffen uns ca. alle 3 Monate in 91560 
Heilsbronn-Bonnhof

Nächster Termin und Infos:
Birgit Dorn, Heilsbronn,
Tel: 09872-365905, Email: asbh-mittelfran-
ken@gmx.de 
oder:  
Ute Bieber, Heroldsberg, Tel.: 0911-436609

Integrative Rollstuhlsportgruppe für Kin-
der und Jugendliche, Sportverein TV 1848 
Erlangen
Freitags 16.00 - 17.00 Uhr
Emmy-Noether-Halle, Noetherstr. 49B, 
91058 Erlangen
Info/Anmeldung:
Frau Beierlorzer, Tel. 09131-42990

Würzburg • Unterfranken

Rollstuhlbasketball
Donnerstags, 18.00 - 19.30 Uhr, Turnhalle, 
Körperbehindertenzentrum am Heuchelhof

Anmeldung/Info
Sabine Finkler-Amling, Hauptstr. 7, 
97246 Eibelstadt, Tel.: 09303-2357, 
bus.amling@t-online.de 
oder Alexander Hümmer, 
Maximilian-Kolbe- Str. 12, 97084 Würzburg, 
Tel.: 0931-405567

Brandenburg

Anmeldung/Info: Ilka Bischoff/Gabi Franke
ASBH – LV Brandenburg e.V., 
Fritz-Zubeil-Straße 14, 14482 Potsdam, 
Tel.: 0331-62617-71 -72, -73
Fax: 0331-60060000
Termine siehe auch Homepage 
www.asbh-potsdam.de

Bremen

Erwachsenen-Stammtisch
jeden 2. Samstag im Monat ab 18.00 Uhr
La Bottega da Mario, Ansgaritorstr. 2, Bre-
men, Nähere Infos: Insa Seelhoff
Tel.: 0421-566 25 82, insa.seelhoff@gmx.de

Rollisport für Jugendliche und Erwachsene
jeden Freitag, 17.00 – 18.30 Uhr für körper-
lich und motorisch beeinträchtigte Rollifahrer
Berufsbildungswerk Bremen
Nähere Infos: Bremen 1860, Baumschulen-
weg 6, 28213 Bremen, Tel. 0421 - 211860

Rollstuhlsport und -basketball für Kinder 
und Jugendliche (8-18 Jahre)
Sporthalle Arenkamp
28832 Achim-Uphusen

Termine und weitere Infos unter: 
Nicolas Röger,
Lions Rollstuhlbasketball im TSV Achim 1860 
e.V., Abt. Handicap-Sport
E-mail: rbb-roeger@freenet.de oder 
Mobil: 0173 - 6334470 (ab 17.00 Uhr)

Rollstuhlbasketball und -rugby
Sporthalle Arenkamp
28832 Achim-Uphusen
Termine und weitere Infos unter: 
Nicolas Röger, Lions Rollstuhlbasketball im 
TSV Achim 1860 e.V., Abt. Handicap-Sport 
Email.: rbb-roeger@freenet.de oder 
Mobil: 0173 - 6334470 (ab 17.00 Uhr)

Nähere Infos zu den Terminen:
Reinhild Lüder-Scholvin, 
Tel.: 04231/97 05 844,
reinhildluescho@web.de oder 
Angelika Thomassek (HC),
Tel.: 04221-81085, 
a.thomassek@web.de, 
www.asbh-bremen.de

Hamburg

Informationen über neue Selbsthilfegruppen 
für Eltern (Eltern von Kindern mit SB/HC 
und Eltern von Kindern mit HC), über zwei 
Stammtische für betroffene Erwachsene, fünf 
Freizeitgruppen für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene sowie über die aktuellen Infor-
mationsveranstaltungen und Projekte: 
www.asbh-hamburg.de, 
Rubrik „Rundschreiben“ 
und Rubrik „Aktuelles“.

Hessen

Darmstadt
Rollihandball für Jugendliche
Freitags 16.00 - 18.00 Uhr (außer in den 
Ferien), Erich-Kästner-Schule, 
Bartningstr. 33, Darmstadt
Infos: Joachim Fischer, 
Mobil: 0171-498 201, fuschi@t-online.de

Rollstuhlbasketball 
Freitags 17.30 - 20.30 Uhr (außer in den Ferien)
Kasinohalle, Kasinostr. 42, Darmstadt
Infos: Jürgen Mißback
Tel. 06155-604097,
jmissback@oneline.de,
www.bc-darmstadt.de

HC-Erfahrungsaustausch (Erw.)
Alle Termine: www.hydrocephalusseite.de
Andreas Jörg
Tel. 069/ 30 85 40 20, 
hc-erfahrungsaustausch-ffm@web.de

Rhein-Main-Gebiet
HC-Erfahrungsaustausch für Jugendliche 
und Erwachsene im Rhein-Main-Gebiet
Weiter Termine siehe 
www.hydrocephalusseite.de sowie
bei Andreas Jörg, Tel.: 069-30854020, 
hc-erfahrungsaustausch-ffm@web.de

Niedersachsen

Hannover

Kontaktdaten und Information:

Raum Braunschweig-Gifhorn: 

Manuela Bix, 38304 Wolfenbüttel, Tel.: 05331 

41378 und Ratzek, Rebecca, Maschstr. 12, 

38114 Braunschweig, Tel. 0531/2251226 

oder 0157/77200443, Mail: r.ratzek@web.de

Raum Hannover-Celle: 

Maya Tsantilis, 

29336 Nienhagen, Tel.: 05144 495278

Stammtisch für Erwachsene

mit Spina bifida u./o. Hydrocephalus 

in Hannover, 

Ort: Grupenstraße 8, 30159 Hannover. 

Infos und Ansprechpartner: 

Petra und Udo Rathfelder, 

Tel.: 05171-56515

Anne Geuer, 

Tel.: 0511- 6477009, 

anne.geuer@t-online.de

Buxtehude

Rollstuhlsport für Jung und Alt

im Buxtehuder Sportverein

Samstags, 11.15 - 12.45 Uhr

Alte Sporthalle, HPS (Konopkastraße)

Buchholz in der Nordheide

Rollstuhlbasketball und mehr für Kinder ab 
11 Jahren und Erwachsene

Jeden Freitag von 16.00 - 18.30 Uhr

Nordheidehalle, 21244 Buchholz

Rolli Breitensport für Kinder ab 11 Jahren 
und Erwachsene

Jeden Donnerstag von 16.00-17.30 Uhr 

Schulsporthalle, 21259 Otter

Rolli Kinder-Breitensport 
für Kinder von 3 Jahren bis 18 Jahren 
- auch für Eltern und Interessierte

Einmal im Monat, wechselnde Termine
Information und Anmeldung:

Familie Barbara Erdrich, Tel.: 04188-7431, 

Handy: 01578-7453158,

Rollstuhlsport Blau-Weiss Buchholz e.V., 

www.blau-weiss-buchholz.de

Nordhorn

Rollstuhlbasketball, Rollstuhlsport, 

Rollstuhlmobilität

immer mittwochs, 20 - 21.30 Uhr, 

Sporthalle des EGN Nordhorn,

Ansprechpartner: Martin Olthaus, 

Mail: martin.olthaus@gmail.com, 

Handy: 0173-3641477

Nordrhein-Westfalen

Duisburg • Essen (HC)

Stammtisch im Café Museum, Café Muse-

um, Friedrich-Wilhelm-Str 64, Duisburg

Anmeldung/Gesamtinfo: 

Marion Niehammer, 

Schwarzenbergstraße 99, 

45472 Mülheim, 

Tel.: 0208/6201272, 

marion@niehammer.de

Essen • Niederrhein

Rollstuhltanz für Rollstuhlfahrer 
und Läufer

14-tägig, jeweils dienstags, 

19.00 - 21.00 Uhr

Begegnungsstätte „Im Bogen“

46483 Wesel

Anmeldung/Info: Kirsten Langenberg, 

Tel.: 02851-966038 (ab 18.00 Uhr)

Herten

Rollstuhlsport-Termine

Gruppe für Jugendliche und junge Erwachsene

Montags von 19.30 - 21.00 Uhr

Klaus-Bechtel-Halle, 

Fritz-Erler-Str. 2, 

45701 Herten, 

(Hier wird unter anderem 

Rollstuhl-Basketball gespielt.)

Gruppe für Kinder:

Mittwochs von 17.00 - 18.30 Uhr

Sporthalle Barbaraschule, Egerstraße 

(Navi: Wallstrasse 32), 45701 Herten

In diesen 90 Minuten wird folgendes ange-

boten: Rollstuhltraining, Bewegungsspiele, 

Gymnastik, Mannschaftsspiele usw.

Infos: www.rollstuhlsport-herten.de

Kontakt: Jürgen Jordan 0178/6343460, den-

nis.jordan@imail.de

Münsterland

Termine und Info:Blomberg, Maik

Brüningheide 71, 48159 Münster 

Kontakt: maikblo@yahoo.de

Ostwestfalen-Lippe

Termine und Info:

Tanja Eikelboom

Ossietzkystr. 48

33332 Gütersloh

Tel.: 05241-3050130

Rheinland-Pfalz 

Koblenz • Neuwied

www.asbh-koblenzneuwied.de
Anmeldung und Information
Tim Gläßer 1. Vors.
Lilienweg 7, 56276 Großmaischeid
Tel. 02689/959621
email: info@asbh-koblenzneuwied.de

Mainz (Arque e.V.)
Geschäftsstelle: 
ARQUE Mainz
Umbach 4
55116 Mainz
Tel.: 06131-320632
Mo. bis Fr. 8.00 - 12.00 Uhr
info@arque.de, www.arque.de

Sachsen

Leipzig
Anmeldung/Info:
Ute Herberg
Jacobstr. 5
06110 Halle

Sachsen-Anhalt, 03494-27803
oder Jörg Werner
Hospitalstr. 8
04539 Groitzsch, 
10-21 Uhr, 
Tel.: 0345-12262344, 
www.hydrocephalusseite.de
hc-erfahrungsaustausch-lpz@gmx.de

Sachsen-Anhalt

ASBH Sachsen-Anhalt
Anmeldung/Info:
asbh-sachsen-anhalt@kabelmail.de
Jane Kruse
Tel.: 03949 99 600  oder 151 52 57 25 01

Andrea Klatt
Tel.: 0157 74 010817

Schleswig-Holstein

Schleswig
Rollisport für Kinder
Jeden Freitag, 17.00 Uhr – 19.00 Uhr
in der Halle der Gemeinschaftsschule 
West in Flensburg

Rollisport für Erwachsene
jeden Dienstag, 18.00 Uhr – 20.00 Uhr
jeden Mittwoch (Ligatraining Erwachsene)
18.00 Uhr – 20.00 Uhr, Hannah-Arendt-Schu-
le (neben Förderhalle) in Flensburg

Rollisport für Jugendliche
Jeden Mittwoch, 16.30 Uhr – 18.00 Uhr
In der Halle der Gemeinschaftsschule 
West in Flensburg

Ansprechpartner: Lars Vogt - Spartenleiter,  
Tel.: 04646-990 304
spartenleiter@rollstuhlsport-flensburg.de
www.rollstuhlsport-flensburg.de

Thüringen

Erfurt 

Anmeldung/Info:

Eric Zrocke

Albrechtstr. 30, 99092 Erfurt

Tel.: 0361 65368570

Mobil:0160 98121694

Mail:hc.ansprechpartner.erfurt@gmail.com

Externe Veranstaltungen

Kiel

-Mittendrin- Geschwisterkinder und Kinder 
mit kranken Angehörigen unterstützen

Jeden 1. Freitag im Monat, 15.00 – 18.00 Uhr

Heinrichs Familienhaus, 

Kronshagener Weg 130c, Kiel, 

Kontakt: Tel: 0431-887 23 34

E-Mail: brueckenteam@heinrich-schwestern.de

Karlsruhe

Mobilitätstraining für Erwachsene

Trainingstermine: jeweils Mo., 17.30 - 18.30 

Uhr, laufende Trainingseinheiten in Halle 1, 

Einstieg jederzeit möglich!

Mobil auch im Rollstuhl - mit spielerischen 

und sportlichen Übungen lernen, sich mit dem 

Rollstuhl zurechtzufinden. Mit Mobilitätsübun-

gen, an einem Hindernisparcour oder auch 

beim Spielen in der Gemeinschaft werden All-

tagssituationen geschult. Der richtige Umgang 

und die Vertrautheit mit dem Rollstuhl stehen 

dabei ebenso auf dem Programm wie Freude 

an der Bewegung und Spaß in der Gruppe.

Ort: Polizeisportverein Karlsruhe e.V., 

Edgar-Heller-Str. 19, 76227 Karlsruhe

Mobilitätstraining für Kinder & Jugendliche

(Anerkannt als niedrigschwelliges 

Betreuungsangebot nach § 45b SGB XI)

Trainingstermine: 

jeweils Mo., 16.20 - 17.20 Uhr

laufende Trainingseinheiten in Halle 1, 

Einstieg jederzeit möglich!

Mobil auch im Rollstuhl - mit spielerischen 

und sportlichen Übungen lernen, sich mit dem 

Rollstuhl zurechtzufinden. Mit Mobilitätsübun-

gen, an einem Hindernisparcour oder auch 

beim Spielen in der Gemeinschaft werden All-

tagssituationen geschult. Der richtige Umgang 

und die Vertrautheit mit dem Rollstuhl stehen 

dabei ebenso auf dem Programm wie Freude 

an der Bewegung und Spaß in der Gruppe.

Ort: Polizeisportverein Karlsruhe e.V., 

Edgar-Heller-Str. 19, 76227 Karlsruhe

Informationen/Anmeldung:

Renate Englert, Telefon: 0160/ 90634468

E-Mail: Englert.u.Sport@web.de
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PARTNER
 

 

FAX: 0231 – 86 10 50 50 
E-Mail: asbh@asbh.de 

 

Absender: 
Name:  
Vorname:  

Straße:  
 
ASBH Selbsthilfe gGmbH 
Grafenhof 5 
44137 Dortmund 

Ort:  

SHG/Funktion  

E-Mail:  
 
Ein Wochenende  für  Fami l ien mit  K indern mit  Behinderung .  
Res i l ienz  s tä rken –  Mut  machende  Wege  für  Fami l ien mit  
behinder ten K indern  

29. – 31.05.2026 
Gustav-Stresemann-Institut, Langer Grabenweg 68, 53175 Bonn 

 

Anmeldung  

 
 
 
 

Hiermit melden wir uns zum o. g. Familienwochenende der ASBH an. 
 
Wir nehmen teil mit __________ Person(en) 
 
Eltern: _________________________________________ 
 
.......... __________________________________________ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tagungsbeitrag (inkl. Übernachtung und Verpflegung): 
Familie 2 Personen: 110 EUR  
Familie 3 Personen: 140 EUR 
Familie 4 Personen: 175 EUR 
Familie 5 Personen: 200 EUR 
 
Der Tagungsbeitrag ist bis 29.04.2025 zu überweisen an:  
ASBH Selbsthilfe gGmbH 
Bank für Sozialwirtschaft, Geschäftsstelle Köln 
IBAN: DE38370205000001359000 
BIC: BFSWDE33XXX 
Als Verwendungszweck bitte angeben „Konto 8036 + Ihr Name“.  
 
Wir reservieren
 EZ   DZ   
 

Kinderbetreuung  

Name des Kindes Alter             
   
  
 
 
 
 
 
   
   

 

 

 

 
 
Bis zu 15 Tage vor Beginn der Veranstaltung können Sie Ihre Teilnahme kostenlos absagen. Danach bis einen Tag vor 
Veranstaltungsbeginn entstehen für Sie Kosten in Höhe von 50% des Teilnehmerbetrages. Bei Absage am Veranstaltungstag 
oder später ist keine Erstattung möglich. Wir bitten hierfür um Verständnis, denn anfallende Stornogebühren werden uns in 
Rechnung gestellt. 
Die Teilnahme erfolgt auf eigenes Risiko. Eine Haftung jeglicher Art wird vom Veranstalter nicht übernommen. Dieses gilt auch 
für Unfälle, abhanden gekommene Bekleidungsstücke und sonstige Gegenstände. 
 
 
Datum                                    Unterschrift 

FAX: 0231 – 86 10 50 50 
E-Mail: asbh@asbh.de 

 

Absender: 
Name:  
Vorname:  

Straße: 

 

 
ASBH Selbsthilfe gGmbH 
Grafenhof 5 
44137 Dortmund 

Ort:  

E-Mail:  
 
 

Young Point 
Freizeitwochenende für junge Menschen (16 - 30 Jahre) 

vom 09.10.-11.10.2026 
Düsseldorf ( Jugendherberge Düsseldorf, Düsseldorfer Str. 1 40545 Düsseldorf) 

 
 

Anmeldung 
 
 
 
 
 

Die An- und Abreise erfolgen selbstständig. Die Anreise ist am Fr. 09.10.2026. Ankunftszeit: 
14-16 Uhr. Wir versenden im Vorfeld eine Teilnehmerliste mit Namen, PLZ und Mail zur 
Bildung von Fahrgemeinschaften. Wenn Sie hier nicht genannt werden möchten, teilen Sie 
uns dies bitte mit. Die Abreise ist am So.11.10.2026 nach dem Frühstück bis spätestens 
14:00 Uhr 

Name:  

Vorname:  

Geburtsdatum:  
 

Spina bifida                Hydrocephalus   
                                          Rollstuhl                     Pflegegrad ______ 

 
 
 Ich zahle den Betrag von 165,00 € bis zum 09.08.2026.  

Als Verwendungszweck bitte angeben „Konto 8040 + Name des Teilnehmers“.  
ASBH Selbsthilfe gGmbH 
Bank für Sozialwirtschaft, Geschäftsstelle Köln 
BIC: BFSWDE33XXX 
IBAN: DE38370205000001359000 

 
 
 

••  Eine Anmeldebestätigung mit Teilnehmerfragenbogen schicken wir Ihnen zu.  
••  Bitte beachten Sie den Anmeldeschluss bis zum 01.09.2026 
••  Die Teilnahme erfolgt auf eigenes Risiko. Eine Haftung jeglicher Art wird von der 

Veranstalterin nicht übernommen. Dieses gilt auch für Unfälle, abhanden 
gekommene Bekleidungsstücke und sonstige Gegenstände. 

 
 
 
 
 
___________________________________________________ 
Datum, Unterschrift des Teilnehmers/des Erziehungsberechtigten 

 
 

FAX: 0231 – 86 10 50 50 
E-Mail: asbh@asbh.de 

 

Absender: 
Name:  
Vorname:  

Straße: 

 

 
ASBH Selbsthilfe gGmbH 
Grafenhof 5 
44137 Dortmund 

Ort:  

E-Mail:  
 
 

Young Point 
Freizeitwochenende für junge Menschen (16 - 30 Jahre) 

vom 09.10.-11.10.2026 
Düsseldorf ( Jugendherberge Düsseldorf, Düsseldorfer Str. 1 40545 Düsseldorf) 

 
 

Anmeldung 
 
 
 
 
 

Die An- und Abreise erfolgen selbstständig. Die Anreise ist am Fr. 09.10.2026. Ankunftszeit: 
14-16 Uhr. Wir versenden im Vorfeld eine Teilnehmerliste mit Namen, PLZ und Mail zur 
Bildung von Fahrgemeinschaften. Wenn Sie hier nicht genannt werden möchten, teilen Sie 
uns dies bitte mit. Die Abreise ist am So.11.10.2026 nach dem Frühstück bis spätestens 
14:00 Uhr 

Name:  

Vorname:  

Geburtsdatum:  
 

Spina bifida                Hydrocephalus   
                                          Rollstuhl                     Pflegegrad ______ 

 
 
 Ich zahle den Betrag von 165,00 € bis zum 09.08.2026.  

Als Verwendungszweck bitte angeben „Konto 8040 + Name des Teilnehmers“.  
ASBH Selbsthilfe gGmbH 
Bank für Sozialwirtschaft, Geschäftsstelle Köln 
BIC: BFSWDE33XXX 
IBAN: DE38370205000001359000 

 
 
 

••  Eine Anmeldebestätigung mit Teilnehmerfragenbogen schicken wir Ihnen zu.  
••  Bitte beachten Sie den Anmeldeschluss bis zum 01.09.2026 
••  Die Teilnahme erfolgt auf eigenes Risiko. Eine Haftung jeglicher Art wird von der 

Veranstalterin nicht übernommen. Dieses gilt auch für Unfälle, abhanden 
gekommene Bekleidungsstücke und sonstige Gegenstände. 

 
 
 
 
 
___________________________________________________ 
Datum, Unterschrift des Teilnehmers/des Erziehungsberechtigten 
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FAX: 0231 – 86 10 50 50 
E-Mail: verena.ilske@asbh.de 

 

Absender: 
Name:  
Vorname:  

Straße:  
 
 
ASBH Selbsthilfe gGmbH 
Grafenhof 5 
44137 Dortmund 

Ort:  

E-Mail:  
 

 
 

 
ASBH-Schulung „Netzwerk Hydrocephalus“ 

Fr. 23.10 - So. 25.10.2026 
GSI, Langer Grabenweg 68, 53175 Bonn 

ANMELDESCHLUSS: 01.07.2026 
Anmeldung 

 
 
 
 
 

 
 
Hiermit melde ich mich / melden wir uns zur o. g. Veranstaltung der ASBH an. 
 
Ich/Wir nehme/n teil mit __________ Person(en) 
 
Name: _____________________ Vorname: _______________________ 
 
Name: _____________________ Vorname: _______________________ 
 
 
Teilnehmerbeitrag: 90,- EUR pro Person, 135,- EUR für Nichtmitglieder. 
 
Bitte den Teilnehmerbeitrag noch nicht überweisen, wir schicken eine Zahlungsaufforderung 
im Juli zu.  
 
Bis zum 20. August 2026 können Sie Ihre Teilnahme kostenlos absagen. Danach ist keine 
Erstattung möglich. Wir bitten hierfür um Verständnis, denn anfallende Stornogebühren 
werden uns in Rechnung gestellt. Wir empfehlen den Abschluss einer 
Reiserücktrittsversicherung. 
 
Die Teilnahme erfolgt auf eigenes Risiko. Eine Haftung jeglicher Art wird von der ASBH 
Selbsthilfe gGmbH nicht übernommen. Dieses gilt auch für Unfälle, abhanden gekommene 
Bekleidungsstücke und sonstige Gegenstände.  
 
 
 
 
             
Datum    Unterschrift 
 
Bitte 2. Seite beachten 

 

 

 

E-Mail: asbh@asbh.de 
 

Absender: 
Name:  
Vorname:  

Straße:  
 
ASBH Selbsthilfe gGmbH 
Grafenhof 5 
44137 Dortmund 

Ort:  

E-Mail:  
 
Seminar: Aktuelle Entwicklungen im Sozial-, 
Krankenversicherungs-, Pflege- und Schwerbehindertenrecht. 

 
Referent: Christian Au, LL.M 
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Sozialrecht, Rechtsanwaltskanzlei Au 
 
Datum:  09. Mai 2026  
Uhrzeit:  10.00 bis 15.00 Uhr 
Tagungsort:  DiaCampus – Zentrum für Erwachsenenbildung, Kirchröder Straße 44, 30625 
Hannover 

 
Teilnahme nur für Mitglieder und Fördermitglieder 
 

 
Anmeldung  

 
 
 
 
 
 

Hiermit melde ich mich zum Seminar der ASBH Selbsthilfe gGmbH an: 
 
Name:_________________________________________ 
 
Name:_________________________________________ 
 
Name:__________________________________________ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tagungsbeitrag (inkl. Verpflegung):  
Einzelpersonen 20,- Euro  
Familien und Fördermitglieder: 30,- Euro 
 
Anmeldeschluss ist der 27. März 2026 
Bitte tragen Sie hier Allergien oder Nahrungsmittelunverträglichkeiten ein ______________ 
 
Der Tagungsbeitrag ist bis 10.04.2026 zu überweisen an:  
ASBH Selbsthilfe gGmbH 
Bank für Sozialwirtschaft, Geschäftsstelle Köln 
IBAN: DE38370205000001359000 
BIC: BFSWDE33XXX 
Als Verwendungszweck bitte angeben „Konto 8050 + Ihr Name“.  
 
Bis zu 29 Tage vor Beginn der Veranstaltung können Sie Ihre Teilnahme kostenlos absagen. Danach bis einen Tag vor 
Veranstaltungsbeginn entstehen für Sie Kosten in Höhe von 50% des Teilnehmerbetrages. Bei Absage am Veranstaltungstag 
oder später ist keine Erstattung möglich. Wir bitten hierfür um Verständnis, denn anfallende Stornogebühren werden uns in 
Rechnung gestellt. 
Die Teilnahme erfolgt auf eigenes Risiko. Eine Haftung jeglicher Art wird vom Veranstalter nicht übernommen. Dieses gilt auch 
für Unfälle, abhanden gekommene Bekleidungsstücke und sonstige Gegenstände. 
 
 
Datum______________Unterschrift_________________________________________ 
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Fragebogen für Teilnehmende 
 
Übernachtung vom Freitag 23.10 – Sonntag 25.10.2025 
Ich/wir reserviere/n  
 
􀀘􀀘 EZ      DZ      rollstuhlgerecht 
 
 
Bitte zutreffendes ankreuzen/ausfüllen: 
 
Vegetarisch      

Vegan      

Lactoseintoleranz    

Glutenunverträglichkeit  

Kein Schweinefleisch  

Folgende Diät halten:      

 

Hilfsmittel (z.B. Duschstuhl):        

Sonstiges:          

 

 

Anmeldung ab sofort möglich: 

Mit starken Partnern in die „SportWoche für Alle“

Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) so-
wie seine Landes- und Fachverbände rufen das 
vierte Jahr in Folge bundesweit die Sportvereine 
auf, ihre Angebote bei der „SportWoche für Alle“ zu 
präsentieren. Für die diesjährige Aktionswoche vom 
19. bis 26. September ist das Anmeldeportal ab so-
fort geöffnet. Kräftigen Rückenwind erhält der DBS 
durch zwei namenhafte Partner: Die Stiftung Allianz 
für Kinder und McDonald's. Sportarten ausprobie-
ren, eigene Stärken entdecken und diese gemein-
sam im Sportverein weiterentwickeln – genau dafür 
steht die SportWoche für Alle.

Der organisierte Sport bietet den idealen Rahmen, damit 
Menschen mit und ohne Behinderung  entdecken, wel-
ches Potenzial in ihnen steckt. Sport sorgt für echte Be-
gegnungen auf Augenhöhe und Teilhabe. Gelebte Praxis 
wurde es im vergangenen Jahr mit mehr als 375 inklusi-
ven Angebote in über 200 Vereinen. Daran möchte der 
DBS bei der diesjährigen Auflage anknüpfen und die 
Angebotsvielfalt in ganz Deutschland weiter ausbauen. 
Um dieses Ziel zu erreichen, ist die schnelle und unbü-
rokratische Anmeldung zur SportWoche für interessierte 
Sportvereine ab sofort möglich – bis 30. Juni 2026.

Inklusion im Sport bietet einen enormen Mehrwert – so-
wohl für die Vereinsentwicklung als auch für eine offene 
Gesellschaft. Oftmals fehlen die Erfahrung, das Zutrau-
en oder auch konkrete Informationen zur praktischen 
Umsetzung. Genau hier setzt die SportWoche an und 
schafft einen unkomplizierten Einstieg. „Die Sportverei-
ne können sich niederschwellig an der SportWoche für 

Alle beteiligen. Schon mit der Anmeldung eines offenen 
Trainings oder eines Schnuppertages ist man dabei. 
Je mehr Vereine sich mit ihren Angeboten einbringen, 
desto mehr Begegnung schaffen wir im und durch den 
Sport“, betont Benedikt Ewald, Vorstand Sportentwick-
lung im DBS.

Starke Partner für ein starkes Zeichen
Der DBS freut sich, mit der Stiftung Allianz für Kinder 
und McDonald's zwei starke Partner für die SportWoche 
für Alle 2026 an seiner Seite zu haben. Beide setzen sich 
aktiv ein, um die Sichtbarkeit des inklusiven Sports zu 
erhöhen und Barrieren abzubauen. Die Stiftung Allianz 
für Kinder unterstützt die SportWoche für Alle bereits 
seit ihrer Premiere 2023 maßgeblich. McDonald's ist das 
zweite Jahr in Folge dabei, dieses Jahr ebenso wie die 
Allianz Stiftung als Hauptpartner.  

„Vielfalt und Inklusion gehören seit jeher zu unserem 
Selbstverständnis bei McDonald's. Gemeinsam mit 
dem Deutschen Behindertensportverband ermöglichen 
wir mit der SportWoche für Alle genau das, worauf es 
ankommt: Begegnung, Teilhabe und gemeinsames Er-
leben von Sport. Als Marke sind wir zusammen mit un-
seren Franchise‑Nehmerinnen und Franchise‑Nehmern 
tief in den Städten und Gemeinden verankert und en-
gagieren uns dort, wo gesellschaftlicher Zusammenhalt 
spürbar wird. Die SportWoche für Alle steht beispielhaft 
für Inklusion in der Praxis. Deshalb ist es uns ein ech-
tes Anliegen, diese Aktionswoche zu unterstützen“, sagt 
Markus Weiß, Unternehmenssprecher von McDonald's 
Deutschland.
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„Schreiben ist einfach. Man muss nur die falschen Wörter weglassen.“ (Mark Twain)

Der ASBH-Kompass freut sich über Ihre Erfahrungen und Meinungen in Wort und/oder Bild. 
Für den ASBH-Kompass 02/2026 werden Beiträge bis zum 22.05.2026 angenommen, 
also ran an die Tastaturen.
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Impressum
Coloplast Homecare ist Ihr Spezialist für Stoma- und Kontinenzversorgung. 

Wir begleiten Sie auf Ihrem Weg zurück in ein selbstbestimmtes Leben.

Diskrete Lieferung
frei Haus

Betreuung durch 
ausgewiesene Fachkräfte

Bei Fragen erreichen Sie uns von Montag bis Freitag in der Zeit von 08.00 – 17.00 Uhr 
über unser kosten freies ServiceTelefon 0800 468 62 00 oder schreiben Sie uns eine 
E-Mail: homecare@coloplast.com

www.coloplast-homecare.de 
Coloplast and the Coloplast logo are trademarks of Coloplast A/S. © 2024 Coloplast A/S. All rights reserved.

Persönliche
Kundenbetreuung

Immer da.

„Die Zusammenarbeit der Stiftung Allianz für Kinder 
gGmbH mit dem Deutschen Behindertensportverband 
im Rahmen der SportWoche für Alle bedeutet uns sehr 
viel. Gemeinsam schaffen wir Momente, in denen Kinder 
und Jugendliche die Freude am Sport erleben können 
– unabhängig von ihren individuellen Voraussetzungen. 
Dieses vielfältige Angebot öffnet Türen, verbindet und 
stärkt Teilhabe auf eine ganz besondere Weise“, sagt 
Markus Nitsche, Geschäftsführer der Stiftung Allianz für 
Kinder, und fügt an: „Umso mehr freue ich mich, dass 
wir unsere langjährige Partnerschaft mit dem Deutschen 
Behindertensportverband auch 2026 im Rahmen der 
SportWoche für Alle fortführen und sichtbar machen.“
 
Ein Impuls für nachhaltige Vereinsentwicklung
Die SportWoche für Alle zeigt die vielfältigen Möglichkei-
ten im gemeinsamen Sport für Menschen mit und ohne 
Behinderung auf. Doch ist sie mehr als ein einmaliges 
Event. Es gehe vor allem um die nachhaltige Entwick-
lung von inklusiven Sportangeboten in ganz Deutsch-
land, erklärt Benedikt Ewald: „Eine solche Woche ist ein 
wichtiger Impuls, um etwas anzustoßen – aber unser 

Ziel ist es, dass daraus dauerhaft mehr wird: mehr offe-
ne Trainings, mehr inklusive Gruppen, mehr Selbstver-
ständlichkeit. Die SportWoche für Alle ist eine Einladung 
an alle, einfach vorbeizukommen und mitzumachen. 
Bereits jetzt bieten wir als DBS den Vereinen, Landes-
verbänden und Landessportbünden einen regelmäßigen 
Community-Austausch an, um Erfahrungen zu teilen 
und Informationen für den Angebotsaufbau zu erhalten.“

Der DBS ruft ab sofort alle Vereine dazu auf, Teil der 
SportWoche für Alle 2026 zu werden. Weitere Informa-
tionen zur SportWoche für Alle gibt es auf der Website 
zur Aktionswoche, telefonisch oder per E-Mail.

Kontakt für Rückfragen:

Erik Machens 
Referent Sportentwicklung
(Breitensport und Inklusion)
Tel.: 02234 - 6000 – 308
E-Mail: machens@dbs-npc.de
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ASBH-Termine 2026

Rechtsseminar mit Christian Au
9. Mai 2026 Diacampus, Hannover

Familienwochende 2026
29. bis 31.Mai 2026 GSI, Bonn

60-Jahr Feier der ASBH 
13. Juni 2026 Stadt- und Tagungshotel Franz, Essen

Young Point
9. bis 11. Oktober 2026, Jugendherberge, Düsseldorf

"Aufblühen – Resilienz bei chronischer Erkrankung". 
Eine Veranstaltung des HC Netzwerkes
23. bis 25. Oktober 2026, GSI, Bonn

26. Wissenschaftlichen Tagung des Beirates der ASBH 
20. bis 21. November 2026, Bonifatiushaus, Fulda
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Termine Rollstuhltrainingskurse: 
www.rollstuhl-fahren-lernen.de


